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Achdem Jhre Hochfurſtl. Durchl. dieſen ver
wichenen Sommer uber auf dem Berge wo vormahls
das Schloß Hartenberg geſtanden aufraumen und
das inzwiſchen verrertigte Holtzwerck aufrichten laſſen
haben Sie meiner Wenigteit gnadigſt befohlen eine ln-
icription, welche in den verguldeten Knopff zum An
dencken beygeleget werden ſollte zu verfertigen und
die verſchiedenen Herren und ſata deſſelben Schloſſes
kurtzlich zuſammen zu faſſen. Weil aber dieſe Kurtze

ohne die auß den Hiſtorien genommene Außlegung nicht gnugſam zu verſtehen
ſo habe Gelegenheit aenommen denen neulich ans Liecht getretenen Erſien
Hennebergiſchen Zehenden die andern beyzufugen dieſe lnſeription
Stuckweiſe zu erlautern und Jhrer Hochfurſtl. Durchl. unterthanigſt zu
offeriren.

Das Schlyß Hartenberg
eines zwar uiigewiſſen Urſprungs

aber ein uhralter Sitz der Hennebergiſchen Graffen
nachdem es Graff Poppo der 1o. um das Jahr ss. erkaufft.

wa Oher dieſes Schloß ſeinen Nahmen habe wollen wir nicht weitlaufftig
unterſuchen; ſondern dahin geſſellet ſeyn laſſen ob es von dem Er

C., bauer Berge Steinfelſen

den; oder vielmehr weil es hart an denen Gleichbergen gelegen gleich wie
auf der andern Seite dieſer Berge das Dorff Gleichenbergen zufinden wel
ches in alten Brieffen Gleichen ayn Berge heiſſet. Jch erinnere nur daß
das Schloß in denen alten Brieffen  insgemein Hartenberg heiſſet nicht
Hartenburg wie man es ietzo außſpricht. Doch iſt an dieſem Unterſchiede
nicht viel gelegen: indem auch die bekgnute Wartburg zu Eiſenach in alten
Hocumenten gemeiniglich Warperg ader Warpperg gar ſelten Wartberg
geſchrieben wird. Ferner wiederhohlt auß meinen erſtenZehenden daß ſchon
zu Kayſer Carls des Groſſen Zeiten nicht allein der Nahme der Gleichberge
ſondern auch unſer Romhud bekant gzwtſen. Wenn aber und von wem das
Schloß Hartenberg uber Romhild gevauet worden bleibt bißhero unbekant.
Doch wird mir vergonnet ſeyn eine Muthmaſſung beyzubringen und einen
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4 Andere Hennebergiſche
Graffen von Orlamunde zum Stiffter und Erbauer zu machen. Jch ſetze zum
Fundament den Extract auß der Franckiſchen Chronic, welchen neulich Jhrer
Hochfurſtl. Durchl. der Her: Abt des Kloſters Bildhauſen communiciret
hat. Darnach im Jahr des HErrn 1156. hat Pfaltzgraff Hermann
vom Rhein das Cloſier Bildhauſen gebauet und von ſeinen erb
lichen Gütern mercklichen begabet auch folgend daſſelbig Biſchoff
Gebhart und dem Stifft Wurtzburg zugeeignet und ubergeben ac.
Das Schloß Hartenberg iſt des vorgemelten Pfaltzgraffen Hermañ
geweſt das hat er Poppen von Jrmelshauſen umb vierhundert
Marck Silbers verkaufft und daſſelbig Geld in die Kloſter Bildhau
ſen und Wechterswinckel geben. Dieſe Worte allegiret auch Carolus Lu-
dovicus Tolnerus in ſeiner vor dem Jahre zu Franckfurt in folio außgegangenen
Hiſtoria Palatina cap. XIV. pag. zos. zoJ. welcher ſie nebſt der Abſchrifft von der
Confirmation Kayſer Friedrichs des Erſten im Kloſter Bildhauſen ſelbſt em
pfangen. Weil er auch dabey meldet daß er fie in einem Wurtzburgiſchen ge
ſchriebenen Chronico gefunden ſo iſt zu wiſſen daß ſie genommen find auß der
niemahls gedruckten doch in Francken hin und wieder in manuſeripto vorhan
denen Wurtzburgiſchen Chronica des bekanten Wurtzburgiſchen Raths und vse-

cretarii, Laurentii Frieſens da ich ſte bald anfanqs der Geſchichte des gemeldeten
Biſchoffs Gebharts geleſen. Wir wollen demnach den Kauffer uũVerrauffer des
Hartenbergiſchen Schloſſes etwas genauer betrachten. Denn das tahr weñ
der Kauff geſchehen wird in dem Thronico nicht beygeſetzet doch geven es diea

Umſtande daß es ſchwerlich ein anders ſeyn konne als 11756. welches ich in
der Inſcription geſetzt habe. Poppo von Jrmelshauſen iſt kein anderer
als Graff Poppo der Zehende dieſes Nahmens Graff zu Henneberg von dem
Spangenberg lib. II. cap. IV. pag. 84. dlſo zu ſchreiben anhebet: Es iſt dieſem
Graffen Poppen Graffen Poppen des Ix. Sohn von ſeinem Vatter
im Teſtament Jrmenoldeshauſen (kurtz Jrmelshauſen) eingetheilet
worden darauf er ſich auch begeben: und iſter ein feſt derbe ſtarcker
Herr geweſen ſo ſich in allerley Ritterſpielen wohl geübet und denen
weit und nahe nachgezogen. Jrret demnach Tolnerus, wenn er dieſen
Poppen zu Graff Gottwalds zu Henneberg der Anno 1150. geſtorben Sohn
machet: da doch Gottwald der Vierdte dieſes Poppens Bruder geweſen und
noch vor dem 1150. Jahre ohne Erben geſtorben wie Spangenberg im dritten
Capitel berichtet. Es iſt auch der Ort von Jinholdeshauſen bey ihm ſo
wohl hier als patz. 297. verſchrieben und muß Jrmoldeshauſen heiſſen
welcher auch Jrmenoldshauſen und Exmelshauſen genennet wird wie
Tolnerus wohi anmercket; und habe ich deſſen Alter in meinen erſten Zehenden
pag. a8. 29. qezeiget. Wenn aber Spangenberg hinzu ſetzet dieier Graff
Poppo ſey Anno 1156. zu Wurtzburg geieſen auf Kayſer Friederichs Beyla
ger mit ereulein Agneten von Burgunoien; ſo aiebt er uns zugleich Anlaß zu
muthmanen daß vielleicht damahls Pfaltzgraff Hermann ibm das Schloß
Hartenberg verkaufft und das davon bekomene Geld theils dem neu fundirten

KloſterBildhauſen theils dem KloſterWechterswinckel aewiedmet. Und weil Tol.
nerus dabey meldet daß im Bildhauſiſchẽ oder vielmehr Frieſiſchẽ Chronico ſolches
ex ſcriptis monaſterii Vechterswinkel fol. 42. ſub lir. B. genom̃en zu ſeyn geſagt wer
de; ſo giebt er uns Urſache zu wunſchẽ dieſe Documenta zu ſehe uñ das eigentliche
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Zehenden. 5
Jahr des an Henneberg gekommenen Schloſſes Hartenberg zu erfahren. Jn—
deſſen bleibe ich bey dem 1156. Jahre ſo wohl umb deß willen weil Pfaltzgraff
Hermann das Kloſter Bildhauſen in dieſem Jahre geſtifftet; als weil Pfaltz
gräff Hermann in eben dieſem Jahre ein Monch worden im Kloſter Eborach
und zu Ende deſſelben im Monat December geſtorben hernach gen Bildhaufen
gefuhret und begraben worden wie Tolnerus pag. zog. auß dem Dodechino,
Continuatore Lamberti Schafnaburgenſis, Ottone Friſingenſi, und andern lehret/
und dannenhero pag. zo7. die Jahrzahl ſeines zu Bildhauſen noch befindlichen
Epitaphii, 1164. corrigiret und ſelbige von denen ſo es Anno 1561. renoviret
hinzu gethan zu ſeyn weiſet. Es hatte ſonſt dieſer Pfaltzgrafffoermañ An. 142.
dieſe Wurde erhalten und war zugleich ein Graff von Stalecke. Seine wun—
derlichen Fata erzehlet Tolnerus mit mehren dabey wir uns nicht aufhalten
ſondern nur eine Muthmaſſung von ſeinem Geſchlecht/ darein Tolnerus ſich nicht
finden konnen beyfugen. Er fallet pag. 297. auf die Gedancken Pfaltzgraff
Hermann ſey ein gebohrner Graff von Henneberg geweſen theils weil er in
der alten Hennebergiſchen Graffſchafft viel eigenthumliche Erb-Guter gehabt
und davon das neuerbaute Kloſter Bildhauſen reichlich beſchenckt; theils/ weil
er das Schloß Hartenbera an Graff Poppen von Henneberg verkaufft. Es will
ſich aber zur ſelbigen Zeit unter den Hennebergiſchen Graffen kein Hermann fin
den: wird auch ſchwer werden zu beweiſen daß dieſen Graffen die Pfaltz
graffſchafft gegeben worden: ob ſie wohl ſonſt andere hohe Dignitaten verwal—

tet wie Spangenberg weiſet; Dannenhero wolte ich lieber ſagen er ſey
ein gebohrner Graff von Orlamunde geweſen. Denn es haben dieſelben unter
andern im Henneberger-Lande groſſe Guter gehabt auch ſo gar/ als wegen Har
tenberg die nechſten Nachbarn die Vogtey zu Miltz verwaltet wie ich in mei
nen erſtenZehenden pat.is. hewieſen. So war auch die Pfaltz-Graffliche Wurde
ben dieſen Graffen von Orlamunde nicht ſeltzam wie die alten Briefe außweiſen.
Kch will nur die Uberſchrifft eines Grabſteins zu Herren-Breitungen in der
ðSchloß-Kirche anfuhren welchen die Furſtliche Hennebergiſche Wittwe Frau
Sophia, als ſie daſelbſt rediret und gebauet im Schutt gefunden und renovi
ren laſſen davon ich in den hortlederiſchen Collectaneis Abſchrifft gefunden:

SEPTIMA DVSs iaRTI ANNo M. C. xXxiv. orur sic-
FRID. PALATINVS COMES DE ORLAMVNDE, FVNDATOR
15TIVS ECCLESIAE. CVIVS. ANIMA RECVIESCAT IN PACE.

Dieſe Inſcription hat Winckelmann in ſeiner Heſſtſchen Chronic P. II.
patz. eo gantz falſch angefurret: Maxtnültanus Graff zu Orlemunda
author fundator bulre lecle  g Aber viervon anderswo ein mehres.

J
Vielleicht iſt dieſer P augraff ced Vater geiveſen des Pfaltzgrafen
Hermanns welcher das Schloß  rtenberg an Graff Poppen zu Henneberg
verkaufft. Wird alſo hierdurch das in meinen erſten Zehenden entdeckte Ver
langen nach den alten Orlamundiſchen Brieffſchafften noch mehr erwecket und
ware zu wunſchen daß man eine rechte Hiſtorie dieſer vormahls ſo reichbegu
terten und hachberuhnnten Granen ans Liecht ſtelete. Ner dißniahl lajjen
wir uns an vviger Muthmaffung vegiunen daß die hraffetr von Orlamunde
das Schloß Hartenberg gebauet und ſelbiges an Graff Poppen von Henne
berg verkaufft haben.

II.



d Andere Hennebergiſche
II.

Hat faſt ein gantzes Jahrhundert uber vom Jahr 274.
der beſondern von Graff Heinrichen dem neundten

entſproſſenen Linie den Zunahmen gegeben.
5S iſt auß dem Spangenbera lib. I. cap. XXXIV. vag. i2o. bekannt daß

—SSchleuſingiſche die am langſten gedauret von Graff Bertholden dem
Vill. Jn die Hartenbergiſche oder Romhildiſche von Graff Hein
richen dem 1X. die am erſten außageſtorben und ſo wohl ihren Nahmen als
Heriſchafft auf die dritte gebracht hat welche von Graf Hermann dem lll.
entſprungen und auch die Aſcheroder Aſchacher-Linie genennet wor
den. Dannenhero ſchreibet Spangenberg: Nach Graffen. Heinrichs Ab
ſierben haben ſeine drey Sohne Berthold Heinrich und Herman
wohl zwolff Jahr lana in ungetheilten Gutern mit einander geſeſſen
und gemeine Herrſchafft zugleich mit einander verwaltet ſich auch
bruderlich und wohl vertragen: Doch je bißweilen vernunfftiglich
und mit einander davon gerathſchlaget wie ſie dermahleins ſich
freundlich einer billichen und gebuhrlichen Erbtheilung vergleichen
mochten. Wie dann endlich An.  274. aeſchehen. Alſo daß Grafe
Berthold als der alteſte das Schlon Henneberg ſampt Schleunn
gen: der zweyte Grafe Heinrich das Schlot Hartenberg Oſier
burg und Schwartza: der dritte Grate Hermann das Schloß
Aſchach: mit eines ieden Theils Ein und Zubehorung behalten und
ihren Sitz an genanten dreyen unterſchiedenen Oertern gehabt und
ein ieder nach dem Orte da er gewohnet ſich geichrieben c. Hat dem

J

Hartenberg geſchrieben und Spangenberg derielben das dritte Buch gewied
nach die von Graff Heinrichen dem neundten entſpronene Linie ſicn vom Schloß

met nnd cap. J. von beſagtem Graff Heinrichen als dem StammVater/ ae
handelt und das demſelben zugefallene Erbtheil etwas weitlaufftiger verfaſſet
nemlich das Hauß Hartenberg und die Stadt Romhild (nicht weit
davon gelegen) deßgleichen Oſterburg und Schwartza auch das
Hauß Hallenburg ſampt der halben Stadt Themar mit aller
derſelbigen Hauſer Zu und Einbehoruna. Von Graf Heinrichs Tha

i cnh

ten iſt hier nicht Zeit noch Ort zu hande n: do kan ich des von ihm gemachten
Rathſels oder Reims nicht vergenen wie ien Anno 1285. die Graffen von
Keffernburg und andere uberfallen und in den Dorffern umb Schwartza nicht
geringen Schaden gethan aber von ihm auf den MartinsAbend geſchlagen
und verjagt nachgehends durch Carlen von Heldritt ein Sinfall in das Ke
fernburgiſche gezhan und Gran Gunther gefangen genoiüen auch davon zur
ſelbigen Zeit dieer Reim gemacht worden.

Es zog ein Kafer über Wald
Sampt einem Geſchmeiß mannigfalt

Bey



Zehenden. 7
Beny der Hennen die MartinsGanß ſ

Zu eſſen: und ſo ſeinen Wanß
Zufullen: darzu ungeladen:
Willens die Henn auch ſelbſt zu braden.
Bald ſireckt die Henn Klauen und Flugel
Erlegts Unzieffr und treibs zun Hugeln.
Folgt auch durch einen Heldritt nach
Und ubt an ihn die Gegen-Rach.

Dieſer Graff Heinrich ſtarb den letzten Julii An.1317. drey Sphne hinterlaf
ſend unter denen aber nur der alteſte Poppo in die Hohe kommen von wel
chem Spangenberg das ſechſte Capitel alſo anhebet: Grafe Poppo der XV.
dieſes Nahmens Grafen Heinrichs des 18. Sohn/ hat auf Harten
berg ſo wohl als auch ſein Herr Vater ſeinen Sitz und Hoffhaltuna
achabt doch bißweilen auch auf Oſterburg; und den Theil der Graffſchafft Henneberg ſo in der Erbtheilung ſeinem Vater heimgefallen z4*

friedlichen beherrſchet. Hat in ſeinem Wapen und Jnſiegel aleichwie 1

eν

auch ſein Herr Vaterzu der Zeit mehr nicht denn die einzelne ſchwartze

weiſenicht ob Spangenberg deſſen  nhalt und
omhild iſt iederzeit ſo lange es die Braffen zu

Befreyung vor teinen andern Gerichtẽ/ den vor den Kavſerlichẽ Koniglichẽ/ oder
deroſelbẽ HofGerichten zu ſtehen/ iſt in einem beſondern Brieffe auch nicht Graff

te rrroeoar vroe—Her Rath Honn ſeiner Coburgiſchen Chronje andern Theil paz. 55. g6. einver
ſwet außdrucklich zu erſthen. Wir mercken noch von Graff Poppen auß be
ſagttr Coburgiſchen Chrönite Parr. Ik.pat. gi. daß ſich mit ihm Anno 1325.

1777.

vrern ri— t, ree ee yÊÊe fee rrrejeerroery rrar ye upgiitt ztugtilnach ſeines Vatern todt ſeinen Sitz und Regierung auf Hartenberg J
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s Andere Hennebergiſche
ſich unterfangen aufWurtzburgiſchen Grund und Boden das Schloß Utenhau—
ſen zu bauen/ welches ihm aber der Biſchoff gewehret und endlich mit Gewalt

davon getrieben und geſchleifft. Darauf ſchlugen ſich gute Leute in den
Handel ſpricht Spangenberg daß es hiebey verblieb und der Biſchoff
nicht weiter fuhr: fondern die Sach endlich alſo vertrugen daß Grafe
Berthold uñ ſeine Verwandten, hinfort dieſes und dergleichẽ Bauens
müiſſig ſtehen: und auch in kunfftigen Zeiten Schwartza vom Stifft
Wirtzburg zu Lehen empfahen ſolte. Und alſo ward abermahls der
Hennen eine Feder gezogen. Denn wolte Grafe Berthold zu Grunde
mit dem Biſchoffe vertragen ſeyn ſo muſte er ihme Schwartzach mit
aller Zu- und Einbehorung zu Lehen machen. das geſchach An. 350.
Und dieſer Graffe Berkhold iſt es von dem in unſerer Inſcription weiter folget:

III.
Deſſen Enckel Berthold der XII. ſo ohne Kinder geſtorben

an Graff Hermannen den V. AſcherLinien im Cahr 1371.
dieſes Schloß mit ſeiner gantzen Herrſchafft verkaufft hat.

Sos Aſchach alle ſeine Herrſchafft und Guter: und ward derhalben
und darüber von den andern ſeinen Vettern Grafen Johannis Soh
nen im geringſten ſolchs Kauffs weaen nicht angefochten: weil es kei
nem Frembden verkaufft worden. Wiewohl dennoch auch nicht gefun
den wird daß ſie in dieſen Kauff conſentiret hatten. Aber nichts deſio
weniger hat Kayſer Carl der IV. denſelben conkrmirt und wird auß
drucklich darinnen gedacht ſolche Guter zu verteltiren und zu übergebẽ
freywillige Macht zu haben. Hierauf confirmirte Grafe Berthold
dem Cloſter Veſſer noch einmahi/ alle ihre Guter und gab ſich darauf
zur Ruhe wartete ſeines Leibs aufs beſte und brachte noch bey ſeinem
Leben bey Kayſer Carlen dem IV. fur die Romhilter Linien die Frey
heit auß: daß ſie fur frembden Gerichten geſichert. Und wird in ſol
chem Privilegio auch noch keiner Lehen gedacht. Daß er ein Ehege
mahl gehabt iſt gewiß: wer und was Geſchlecht ſie aber geweſen wird
nicht funden. Aber keine Kinder haben ſie gezeugt noch hinterlaſſen.
Dieſe Erzehlung Spangenberags erfordert ſo wohl eine Erlauterung als eine
Verbeſſerung. Er muß den Vergleich welchen Graff Berthold und Graff
Hermann Anno 1365. mit einander gemacht nicht geſehen haben weil er in
denen kurtz vorher gehenden Zeilen ſebigen auf Graf Bertholds ſeine Vettern
in plurali, und alſo beeder ſo wohl Schleuſinaer aus AſcherLinien extendi-
ret; auch deßhalben von Graff Johannis Sohnen bey demRauffr ſelbſt etwas
wiewohl irrig mit einmenget. Denn die Abſchrifft des Vertrags in der Co
burgiſchen Chronic P. II. p. gʒ. ſeqq. lehret klarlich daß ſelbiger einig und allein
mit Graff Hermannen zu Aſcha aufgerichtet worden. Wir wollen ſelbigen als
ein Stuck der Hartenbergiſchen Anriquitaten gantz anfuhren: Wir



Wir Berthold von Gottes Gnaden Graf zu Hennenberg Herr
zu Hartenberg und wir Hermann von denſelben Gnaden Graff von
Hennenberg Herrzu Aſcha bekennen ſamptlich an dieſem Brieff al—
len denen die ihn ſehen oder horen leſen daß wir mit geſunden Leib mit
vereinten und wohl bedachten Muth mit Rath unſerer Herren und
Freunde alle unſer Erb und Gut es ſeyn Lehen oder eigen oder fah—
rend Hab Veſien Stadte Gericht Wildbahn Waſſer und Wald
Land und Leute beſucht und unbeſucht wie es genannt ſey ob der Er—
den und unter der Erden beſammen werffen machen und geben Unſer
ieglicher dem andern und ſetzen Unſer ieglich den andern ein in nützlich

leiblich Gewehr in alle die Guter es ſey Erb Eigen oder Lehen ohne
Gefehrde als hernach geſehrieben ſiehet alſo beſcheidentlich ob Unſer
einer abgieng da GOtt lange vor ſey ohne Leibes-Erben daß nicht
Sohne da waren ſo ſolt es furbaß gefallen auf den andern und auf ſei
ne Erben ohne Gefehrd und iſt auch beredet worden daß wir alle
Huld beſamentlich mit einander einnehmen ſollen auf beyden Seiten
ohne Gefehrde und ſollen die mit einander beſttzen und entſetzen ohne
Gefehrde. Auch iſtgeredet worden ob unſer einer ehlich wollte wer—
den welcher der ware der mochte ein Zugeld machen nach der Freunde
Rath ohne Gefehrde. Auch iſtgeredet worden ob unſer einer ver—
kauffen oder verſetzen wollte oder muſte das ſollte unſer keiner ohne
des andern Rath thun. Wurden dann wir zu Rathe daß unſer ei
ner verkauffen oder verſetzen wollte das ſollte er dem andern entbie
ten mocht dann derſelbe oder ſeine Erben oder ſeine Diener von ſei
netwegen darzu kommen daß er das gekauffen mochte ſo ſoll er ihn
darzu laſſen kommen vor andertſ Leuten. Ware aber daß er darzu
nieht kommen mochte ſo ſollte er ihnen furbaß daran nicht hindern
weder zu verkauffen noch zu verſetzen ohne Gefehrde: Und ware daß
unſer einer jechts verſetzt ſo ſollte unſer jeglicher und ſeine Erben Lo
fung daran haben. Auch ſoll unſer Ding alles ein Ding ſeyn an allen
Sachen und ſoll unſer teglicher dem andern helffen und rathen mit gu
ten Treuen ohne Gefehrde mit ſolchem Unterſchied daß unſer ieglicher
ſitzen und bleiben ſoll ben allen denen Gutern die ſein Vater auf ihn
geerbet hat oder die er noch gewinnen mochte und ware das daß
unſer einer ſchuldig ware oder Schulden machte die von ſeinetwegen
waren der ſoll die Schüld außrichten und bezahlen von ſeinen Gut—
tern die ſein Vattet auf ihn geerbet hat und die er hergebracht hat
und die er noch gewinnen mochte. Auch iſt geredet worden ob wir
vorgenanter Graf Hermann von Honnenberg ohne Erben ehe abgien
gen dann unſer vorgenanter deer Graff Berthold zu Hennen
berg Herr zu Qartenberg ſo ee unſer Bruder Graff Berthold

—S

1—

von Hennenberg Thumher: gu Suibera ſitzen und bleiben in allen
Rutzungen und Gütern zu dem halben Theil zu ſeinen Leib die wir
gelaſſen hatten ohne Gefehrde. Auch bekennen wir vorgenannter

B Graff



ſo Andere Hennebergiſche
Graff Berthold zuHenneberg Herrzu Hartenberg vor uns und alle
unſere Erben ob das ware daß unſer vorgenannter Vetter Graff
Hermañ von Hennenberg ohne Erben abgieng wañ unſer vorgenann
ter Vetter Graf Berthold von Hennenberg ſein Bruder Thumherr zu
Bandberg noch am Leben daß wir alle die Lehen die er gelaſſen
hat treulich tragen ſollen und wollen zu dem halben Theil im Gut
und zu Nutz dem vorgenannten unſern Vettern Graf Bertholden zu
Hennenberg Thumherrn zu Bamberg und ſoll das halbe Theil nieſſen
und nutzen zu ſeinem Leib dieweil er lebt ohne Gefehrde. Auch iſt
geredet worden wann der vorgenannte Graf Berthold zu Hennen
berg Thumherr zu Bamberg abgehet daß furbaß alle die Guter
und Lehen die er innen gehabt hat:/ und die ihme von ſeinem Bru—
der angefallen ſeyn auf den vorgemeldten Graff. Bertholden von
Hennenberg Herrnzu Hartenberg oder auf ſeine Erben oder weme
er das giebt oder vermacht gefallen ſollen ohne alle Wiederrede und
ohne Gefehrde. Vnd wir vorgenannter Graf Berthold von Hen
nenberg Herr zu Hartenberg und wir vorgenannter Graf Her—
mann zu Hennenberg Herrzu Aſcha/ bekennen offentlich daß wir mit
Treuen gelobt haben und zu denen Heiligen geſchworen haben alle
dieſe vorgeſchriebene Articul ſiets zu halten mit guten Treuen und
nimmermehr darwieder zu thun ohne alles Gerahrde. Deſſen zu
Urkund geben wir dieſen Brieff verſiegelt mit unſern und des Ehr
wurdigen Herrn Herrn Friedrichs Biſchoffen zu Bamberg und des
edlen Herrn Grafen Heinrichs von Truhendingen ſeines Brudern
unſers Oheims anhangenden Jnſirgelrdie dunch unſer beyder Bitte
willen ihre Jnſiegel an dieſen Brirff arhengot huben. Vnd wir
Friedrich von Gottes Gnaden Biſchoff zu Bamberg und wir Hein
rich von deſſelben Gnaden Graftzu Sruhendingen ſein Bruder be
kennen daß wir bey den Teydungen gewen ſind die geſchehen ſeyn
zwiſchen unſern vorgenannten Oheimen Grafen Berthold zu Hen
nenberg Herrn zu Hartenbera und Graffen. Hermann zu Hennen

berg Herm zu Aſcha; deß hahen  wir S r Jnſiegel wiſſentlichdurch ihrer behder Bitt willen zu ihren zan dieſen Brieff ar
hengt der geben iſt nach Gottes Geburth  eyzehenhundert Jal

darnach in dem 65. Jahr amaach chen fur S, Petkrs
Tag Vincula genannt des heiligthg Jnm folgenden Jahr hat Kayfet eſe Erbelereinigung5



Zehenden. J
zu Hennenberg Herr zu Aſcha am andern unſer und des Reichs
lieben Getreuen und haben alle ihre Lehen und Gutter, die ſie von
Uns und demReiche zu Lehen haben zuſammen getragen und gemackt
und ſind das mit guten Willen und rechter Wiſſenſchafft und einmuü
thiglich uberein kommen daß welcher unter ihnen ohne Leibes-Lehens
Erben ſturbe daß dann alle ſolche Lehen und Gütter auf den andern
und ſeine Erben ohne alle Hinderniß gefallen ſollen. Des haben ſie uns
gebeten beyderſeits und mit allem Fleiß daß wir ihnen beyden mit
einander dieſelben ihre Lehen ſamptlich verleihen und die ehegenanten
Aufgab Vermachung und Ordnung von unſern ſonderlichen Gna—
den und von Kayſerlicher Mayeſtat Vollkommenheit gnadiglich be—
ſtatigen befeſtigen und conkirmiren. Des haben wir angeſehen ihre
redliche Bitt und treue Dienſt die ſie uns und dem Reich offt nutz—
lich gethan haben und fürbaß thun ſollen und mogen in kunfftigen
Zeiten. Und haben ihnen beyde mit einander alle die ohgenañte ihre
Lehen und Gutter die ſur von uns und dem dieich halten und zu Lehen
haben von unſer ſonderlichen Gnaden mit rechten Wiſſen und Kay—
ſerlichen Macht ſamptlich verliehen und verleihen alſo wo ihrer einer
ſturbe daß er eheliche Leibes-Lehens-Erben hinter ihm nichk lieſſe daß
dañ alle dieſelben Lehen auf den andern und ſeine Erben ohne alle Hin—
derniſſe gefallen ſollen und dazu die ehegenante Aufgab Ordnung und
Vermachung beſtetigen beveſten und confirmiren wir ihnen allermaſ
ſen als vor begriffen iſt. Mit Urkund dieſes Briefes vernegelt mit
unſer Kayſerlichen Majeſtat Jnſiegel. Der gegeben iſt zu Nurnberg
nach Chriſti Geburth dreyzehen hundert Jar und darnach in dem
Goſten Jahr an 8. Simonjs lndæ Abend der heiligen zwolff Bothen un
ſerer Reiche im e 1eund des Kahyſerthumbs im 12. Jahr.

Es laſſets aber Her Rath Honn hiebey nicht bewenden ſondern gedencket
auch pag. 38. des offt erwehnten Kauffs ſelbſt: Anno 13 71. verkauffte ob
ängeregter Graff Berthold von Henneberg alle ſeine Schloſſer

St Jadte/ Veſtinaen La Ind Leute benantlich das Hauß Harten
berag/ die halbẽ Stadt Themar das Hauß Haltenburg das Hauß
Schwartza ſampt allengugehorungen ſeinem Vetter Graf. Her
mann zu Hengeberg um. ggooo. Pfund Heller. Dieſer KauffSchit—
ling mochte nach unſerer Muntze drooo. (Meißniſche) Gulden betragen wofer
ne Svangenbergs Rechnung ſih 1V. cap. V. wahr iſt da er des lntereiſe gedenckt

he auf 14. Pfund Peller ein Pfund das iſt von 14. Gulden einen.
Sonſt erzenlet Spungenbergg in folgenden iechſten Capitel die Oerter etwas an
ders: Anno 1371. erkauffte Graff Hermann von ſeinem Vettern
Grafen Bertholden dem All. die Henrſchafft Hartenberg mit dem
Schloß und aller Zubehorung und alſo kamen Hartenberg Romhilt
Murſtet und Schwartza an die Grafen von Henneberg Aſcher Linien.
VAn der Covey des Kauff-Brieffes ſo auß dem zu Meiningen liegenden Original
Herin d. Junckern communiciret worden ſind die Oerter alſo ſpecificiret:
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N Andere Hennebergiſche
Vnſer Hauß Hartenburg vnſer Stadt Romhild vnſer Hauß
Oſterburg vnſer Stadt halb Theimar vnſer Hauß Hartenberg
vnſer Hauß Schwartzach c. Ss thate aber wohl Noth im Origi-.
nal nach zuſehen ob die Nahmen alle recht geſchrieben waren. Mir wird
vergonnet ſeyn vom Alterthumb des Orts Aſcha oder Aſchach, davon
dieſe Linie den Zunahmen empfangen auß denen Antiquitatibus oder Traditio-
nibus Fuldenſibus beym biſtorio eine Obſervation zu machen; allwo lib. II. num.
222. fol. goz. einer Nahmens Betilo, dem Fuldiſchen Kloſter achtzig Aecker zu
Aſchah ſchencket: hoc eſt, quod trado in prouincia Grapfelde, in finibus Vueba-
rungono, in vilia namq; que dicitur Aſebaba,. LXLXX. agros propriæ hæreditatis. &et.

Acta eſt hæc traditio in monaſterio Fulda, anno ab incarnatione Domini DCCC
LXVII. regni vero Ludouici piiſſimi regis xxvni. menfe Maio, xx. die ejusdem
menſis Ge. hat derowegen Alchach ſchon vor neundtehalb hundert Jahren ge
ſtanden davon oberwehnter maſſen die dritte Linie der Hennebergiſchen Graffen
ihren Namen empfangen welche fkundiret hat Graff Hermann derDritte Groß
vater dieſes Graff Hermanns des Funfften von weichem die Aſcher- und Har
tenberger- oder RomhilderLinien wieder zuſammen in eine gebracht worden.
Dieſer Hermann wird nach Spangenbergs Außſage von denen Hiſtoricis Her-
mannus Bellicoſus, der Streitbahre aenannt; ob er aber nach Graff Bertholds
Tode ſeine Reſidentz von Aſcha auf Hartenberg verleget iſt auß dem Span
aenberg nicht abzunehmen; wie dann auch Spangenderg dasJahr weñ Graff
Berthold verſtorben nicht anzeiaet. Doch muß dieſes vor dem ahre 1378.
geſchehen ſeyn als in welchem Graff Hermann ſchon Herr uber Romhild ge
weſen und der Kirchen daſelbſt etliche Sinkunffte im Dorff Hintfelt angewie
ſen. Jch habe in dem:turſtl. Archiv zu Romhilo zwey Copien davon gefunden:
die neuere mit des Stints- Collectoris, Johann Kremers Hand geſchrieben der
dabey noriet das Original dieſes Kauffbrieffes auf Pergament geſchrieben ſen
zur Furſtl. Regierung nach Coburg abgefordert worden den 24. Novemb. 1655.
die altere aber unterſchrieben von lo. Weyker, welcher ohne allen Zweiffel kein
anderer iſt als der erſte Decanus des Stiffts zu Romhild deſſen Nahme auch
in der Schrifft uber dem groſſen KirchThore annoch zu leſen welche von mir in
der Romhildiſchen GedachtnißSeule angefuhret worden. Es wird nicht un
dienlich ſeyn den Anfang des Brieffes zu vernehmen:

Wir Hermann von Gottes Gnaden Grafe von Hennenberg

bekennen offinlich an diſem Briefe fur uns und alle unſir Erbin allen
den die in ſehen horen oder leſen das wir verkaufft haben und verkeuf—
fen mit dieſem Briefe recht und redlich funff und awentzig Pfunt Heller
Gelts und ſiben Schilling gelts funff Malter Korn Guite vier Mal
ter Habern jerlicher Gulte uff und von unſerm Dorff Hintfelb. Die
gnanten gulte haben wir verkaufft und zu Kauff gegeben umbe dreyh
hundert Pfund Heller Lantwer dem Altar der geleaen iſt yn der Kir
chen zcu Romhilt und der gewidimpt  und gewihet iſi in der ere Sant
Katherin und die Lehinſchafft deſſelbin Altars unſir und unſir Erbin
iſt c. Das Datum dieſes Brieffes ſtehet nach Criitus geburte drutzen
hundert Jar darnach yn dem acht und ſybentziglien Jar am nechſten
Montag vor Sent Mertins tage.

Wenn der Ort dabey ſtunde tonnte man gewiß ſagen ob der Brieff
auf dem Schlon Hartenberg aariret ſey wie ſichs faſt anſehen laſſet oder an
einem andern Orte. Wie dem allen aber ſo iſt doch gewiß daß Graff Hermans
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Zehenden. 3Sohn und Nachfolger Graff Friederich der Erſte/ auſ Hartenberg ſeine Reſi—
dentz gehabt und tonnte man wohl ſagen weil er noch bey des Vaters Leben
Anno1z93. ſich verchlicht er habe ſich ſo bald auf dieſem Schloſſe niedergelaſſen.
Denn daß er ſchon im folgenden Jahr 1394. daſelbſt gewohnet iſt auß dem Span
genberg cap. Vlil. Ix. in Beſchreibung der Uneinigteit zwiſchen den Junckern
vonHerbelſtatt uñSteinrucken zu ſchlieſſen. Dieſe ritten in gemeldetemJahr
mit g0oo. Pferden fur Hain auf die von Herbelſtatt. Das ward Graf
Friedrichen verkundſchafft der folgte ihnen nach ſampt ſeinem Bru—
dern Grafen Wilhelmen und denen von Romhilt der Meinung ſie
vor Hain zu ereylen und wañ ſie ſich daſelbſt etwas unterſtunden von
hindenwarts ſie zu uberfallen. Aber die Steinrucken wandten ſich: be
gegneten den beyden Grafen ſchlugen die mit ihrem Volck und fien
gen derer von Romhilt wol anderthalb hundert Mann: daß daruber
die beyden Grafen die Flucht nehmen muſten und mit groſſer Noth dar
von kamen. Hatte nun Graff Friederich nicht auf Hartenberg gewohnet ſo
hatte er ſo geſchwinde weder von der Steinrucken Anzuge auf. Hhain Kundſchafft
erhalten noch mit den Romhlidern ſo bald außziehen noch nach verlohrnen
Treffen ſich ſo gleich wieder in Sicherheit ſetzen kvnnen. Daß aber etliche vor—
geben das Schloß Hartenbera ſey damahls von denen Steinrucken zerſto—
ret worden iſt nicht allein auß Spangenbergs Stillſchweigen zu wiederle—
gen; ſondern auch daher weil Graff Friederich noch gewiß auf dieſem
Schloſſe gebliebẽ nach ſeines Vaters Tode von welchem Spangenberg ſchreibet:

Anno 14 00. hat er (Graff Hermañ) vonBiſchoff Johann zu Wirtz
burg Schwartza in Lehen trenom̃en. Vnlengſt iſt er hernach geſtorben.
Dannenhero die Herrſchafft anGraff Friederichen vollig gelanget deſſen in einer
Schenckung ſo dem Spital zu alten Romhild am Dienſtag vor Pfingſten An.
1401. geſchehen folgender maſſen Meldung geſchicht:

Jch Ott von theldrittvnd ich Ratherin ſin eliche Wirtin bekeñen
offenlich mit dieſem Brieff allen den die in ſehen horen oder leſen daz
wir mit Gunſt willen und verhengniſſe des edeln Grauen Fridrichs
von 5henneberg vnſers gnedigen herren ewiclich verkaufft habin vn
ſer Muln zu Altenromhilt/ vnd daz Swein daz wir jerlich daruff het
ten die do von dem obgenanten vnſerm cherren vnd ſiner Herſchafft ʒu
Lehen get den Gotzhuſmeiſtern vnd dem Gotzhuſe ſand Peters Kir
chen zu Altenromhilt 2c.

Unter ſeiner Regierung und mit ſeinem Zuthun iſt An. 1403. die Kirche
zu Romhild ſo bißher nur ein Fülial der Pfarr Menthauſen geweſen zu einer
Pfarr-Kirche gemacht und mit einem eigenen Paracho oder Rectore verſehen
worden; davon zur andern neit ein mehres. Tetzd ichlieſſe ſeine Hiſtorie mit
dem unbetriealichen Zeugnine dan er auf dem Schlone reldiret nemlich mit

dem Stein brn der Capeile daſelbſt geſtanden und ietzo in der Furſil. Hoff
Kirche zu N hild unter der Cantzel eingemauret zu ſehen deſſen lnſcription
ich in meiner mhilduchen Oedacutnin. Seule außgeleget habe; Als wor
auß erhellet daß dieſelbige Capelle von dieſem Graff Friederichen Domino

hujus Caſtri, verren dieſes Schloſſes Anno 1417. erbauet worden. Jm
funfften Jahr hernach Anno 1422. den 24. Septembris iſt er den Weg

aller Weli gegangen.

B3 IV.



14 Andere Hennebergiſche

IV.
Hermanns Enckel Graff Georg der Erſte

welcher der Stadt Römhild ſo viel Wohlthaten erzeiget
hat auf dieſem Schloſſe noch gewohnet.

geR On dieſem Graff Georaen Graff Friedetichs Sohne handelt Span
J genberg im zwolfften Capitel des vierdten Buchs und meldet daß Er

O
Aſcher-und nunmehr auch Hartenberger-Stamm fortgepflantzt geſehen hatte;

ein einiger Sohn durch welchen der Vater gerne den Hennebergiſchen

ihm deßwegen ein ſchones Fraulein von Wertheim Cacharinam, erfreyet mit
welcher aber Graff George keine Kinder gezeuget ſie auch An. 1419. geſtorben;
daher er eine andere Gemahlin loannettam, Graffin von Naſſau geheurathet
in eben dem Jahre da ſein Vater geſtorben: darauf er bald die Regierung
an die Hand genommen und ſeine Hoffhaltunet auf hartenberg ge
habt. Denn Romhilt damahls noch nicht alſo gebauet geweſen daß
ein Herr allda hatte wohl hoff halten konnen. Dooch iſt unter ihm die
Stadt Romhild in gutes Aufnehmen kommen wozu nicht wenig geholffen
daß Er mit ſeiner Gemahlin den Stifft daſelbſt erbauet wovon ich. in meiner
Romhildiſchen GedachtnißSeule etwas geſaget und kunfftig weitlaufftiger
handeln werde. Endlich An. 1465, iſt Graf George auf Hartenberg ge
ſtorben auf S. Jacobs Tag den 25. Julii. wie Spangenberg anmercket
aber zu ſagen vergiſfet daß er ſaint ſeiner Gemahlin Joannetta, die ihm erſt
An. 1481. in die Ewigkeit gefolget in der neu-erbauten StifftsKirche zu Rom
hild begraben worden; wie ich denn ihre Epitaphia in oberwehnter Gedachtniß
Seüle vorgeſtellet aber ohne Erklarung der Wapen deren umb Graff Geor
aens vtatue viere ſind: zweye zun Haupten; datt hennebergifche und Badiſche:
Jenes hat nur die ſchwartze Henne weil nicht Gran George ſondern ſeie Soh
ne das Henneberg- Romhildiſche Wapen mit der Seule vermehret: vieſes aber
mit der Binde iſt deßwegen beygeruget weil ſeine GroßFrauMutter/ Mut
terlicher Linie auß dem Marckgrafl. Badiſchen Stamme burtig geweſen. Zun
Fuſſen iſt das HenneberqgSchleuſingiſche mit der Henne und halbẽ Adler ſamt
den rothen uñ weiſſenSchachtFelden uñ dasSchwartzburgiſche mit demdowen;
weil auß jener Familie ſeine Frau Mutter auß dieſer ſeine GroßFrau Mutter
vom Watter entſprungen. Die Sache wird.klarer auß folgendem Stamm
Taffelein: Georte, Graff zuchenneberg

eriederich der Erſte Eliſabeth, Graffin zu Henne
Graff zu Heüeberg/  rien herg Schleuſinger Linie

S—Hertmann, der 5. Agnes, Grafflnzu Heiniſeſ der i3. Uechrild. Marckaνννν

Graf zu Heñebeng. Schwartzburg. Gkluff zu Heñeb. graffin zuBaden.

Graff Georgens Gemahlin Joannettæ, ſtehen zun Haupten das Romhildiſche
und Naſſauiſcht Wapen weil ſie auß dieſem Hauſe vurtig und in jenes ver
mahlet war. Das Romhildiſche hat nicht nur die ſchwhattze Henne ſondern auch
die Romhildiſche Seulle weil dieſe Wermehrung des Wapens eine gute Zeitvor
ihrem Tode geſchehen. Das Naſſauiſche hat z. Lotwen. Zun Fuſſen ift das Ho
henlohiſche und Sponheimiſche weil auß jenem Geſchlecht ihre Frau Mutter
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auß dieſem ihre GroßFrau Muttel von der Mutter burtig war. Das Spon
heimiſche halt vermengte weiſſe und rothe Schacht-Spahne: Aber das Hohen
lohiſche komnt zwar mit dem. ietzigenüin den zwey Leoparden uberein; gehet aber
in den Sternen und Balcken voin heütigen gantz ab woruber ich die Heraldicos
diſpuriren laſſe und mich mit einem StammTaffelein begnuge:

Johannetta, Gtaffin zu Naſſau.

Philipp, Graff zu Naſſau/. Anna, Graffin zu
Weilburg n Sarbrucktt Hohenlohe

Johannes, Graff Anaa, Graf gohan Crato, Graff zu Eliſabeth, Graffin
zu Naſſau-Weil- nis zuNaſſau-Sar- Hohenlohe. zu Sponheim.
burg. bruck. Tochter und

Erbin.
Sonſten ſind in der Romihildiſchen Kirche dreye von ihren Sohnen begraben.
Von dem altöſten raff Frjederien dem U. werden wir bald ein mehres ver
nenmen.  Der andere Gar *rmaun iſt nöch vor dem Vater und alſo vor
des Wapens Vermienr·  x FGeule geſtorben und hat ſo wohl zun

—ne
A—

Schleuſinaiſche als GroßNutterliche vom Vater und das Hohenlohiſche als

Haupten als in dern xannmn Alir die ſchiwartze Henne: oben auf der andern
Seite das Naſſauiſche /a M  che Wapen. Zun Fuſſen das Henneberg

GroßMutterliche von der Mutter! Das Bild und Umſchrifft ſeines Epitaphüi
habe ich in der Romllidiſchen Gedachtniß /Seule angezeiget ſo wohl als ſeines

Bruders Graff Ottens; deſſen Bildniß von Meſſing oben in dem Fahnlem das
gantze Romhildiſche Wapen mit Schild. und Helmen eingeſtochen fuhret. Auf
ieder Seiten ſind in dem Setinnubrn der Erhrifft die Wapen der Ahnen von
Meſſing gegoſſen hkrunter aenndunluf derrrchten Seiten viere der Vaterlichẽ
Linie von HennebergRomhilt cheirnebergiSchleuſingen Schwartzburg und
Baden. Auf der lineren viere den wntuerlirhen von Nuſſau Hohenlohe/ Sar
bruck und Spon unr un leijtẽ teine unrecht und an ſtatt 4.

ver Sponheimiſchen. Sehaherch iſche Wapen geinacht iſt.

2

Aber ſ ich der anderet im J n der Sradt gebauet
J 1welche vanrt ingegangen.

28
DJ

ervon ſchreipt er und zwantz gſten Capitel: Er hat

Schlon æir  hnd da enzch ſeine Hoffhaltung

14

vouiem altenm nut daſſelbig neue Schloß
Je

 t

verlegt. geh habn anch dit ſeeun uintz eun
en— piederhohlet aber

eben v wenrgratun Spunan urnt· cent gewunt welches ich nur
cahe da bey denz Jahre aor. dieſeneulirh in eintrin ⁊2

r

fren genec entt Geovrgens

Worte zu leſen vnn das νhlt. gebauet von Graff Frie
derich dem andern wetjtn ielches wiriletcht vom erſten An
lange dg Belirh zu rr n qilt in wieſem Jahre ijach ſeines Vaters
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to Andere Hennebergiſche
Georgens Tode regierender Herrworden. Er muſte denn noch bey des Vaters
Leben zu bauen angefangen haben. Dem ſey. endlich wie ihm wolle ſo iſt noch
zweyerley von Graff Friederichen norabel; das erſte daß derſelbe nebſt andern
ſeinen Brudern unter denen Ertz-Biſchoff Berthold zu Mayntz der vornehmſte
(in deſſen Hiſtorie cap. XXlll. Spanaenberg ſolches aufgezeichnet) bey Kayſer
Friederichen um das Jahr 1467. die Verbenerung des Wapens mit der gekron
ten weiſſen Seule genucht und erhalten. Das andere daß Ertzbiſchoff Ber

2

thold Anno 1487. bey dem Kayſer erlanget daß ſeine Linea der Henne
bergiſchẽ Grafen auf hartenberg Aſcha u. Romhild gefurſtet wordẽ.
Wiewohl nun ſorncher geſtalt Gram Friederich der andere der erſte regierende
gefurſtete Graff zu Henneberg RomhilderLinie worden ſo hat er doch in ſol
cher Wurde nicht lange geſtanden ſondern gleich im folgenden Jahre 1488.
dieſe Welt geſegnet. Sein und ſeiner Gemahlin Epitaphia habe ich war in mei
ner Romhildiſchen GedachtnißSeule p. 2. 6. angefuhret aber die Wapen nicht
beſchrieben. Zu ſeinen Haupten iſt das HennebergRomhildiſche und Naſſaui
ſche zun Fuſſen das HennebergSchleuſingiſche und Hohenlohiſche; Welche
auß denen kurtz vorhin dargelegten Vater- und Mutterlichen Stamm-Tafe
lein leicht zuverſtehen. Weil ich aber von ſeiner Gemahlin die gantze Inſcri-
ption damahls nicht ſetzen konnen ſo gebe ſie ienb auß dem Deleriſchen Aufſatze:
Anno Domini M. CCCC. J. auf den ſechſten Cag des Monats Apri
lis iſt verſchieden die Hochgeborne Furſtin und Fraw Fraw Eliſa
beth geborn von Wirtenberg rc. Grefin und Fruu zu chenneberg
der Gott gnedig und barmhertzig ſey Aman. Zun Haupten ſind drey
Wapen mitten das Henneberg-Romhildiiche zuruechten Hand das Wirtenbergi
ſche alsVaterliche zur lincken das Bayeriſche als Mutterliche. Unten zunFuſſen
ſind wieder zwey Wapen und hat man das auf der rechten Seite ſchon zu Geor
ge Delers Zeiten wegen der Stule nimt erichen konnen viel weniger ieno da
es noch dazu nebſt der Schrifft mit 1nr Es ſind aber ohne weif2

fel die Mompelgardiſchen Fiſche aewefrn nſder lingen Seite iſt daseſter

reichiſche Wapen. Auß dieſem Hauſe war die Großxrau Mutter vom a
ter Auß jenem von der Mutter. Nach Außweiſung dieſes Stamm-Ta—
feleins: Eliſabeth, Hertzogin zu Wirtenberg

Ulrich, Hertzag juiu LUulſaboth. Hertzogin
Wirtenberg iinntit  au Bunſ5

viEberhardt, der er- Henrica, Grallin Anna, Hertzogin
ſie Hertzog zu u. Erbin zugrdinſ jn zu Oeſterreich.
Wirtenberg. pelgavd.

Nun komme ich zu ihrem Sonne oran ermannen dem Achttn mei
cher nach ſeines Watters Tode ennnmnen und das Romhlidet

144 —E E
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ſein volliges Wapen mit der He n Stein ge
Schloß entweder vollends außgeba ernn r vr muß? weil

hauen oben neben dem innern der rahrunin..

 ν νν ſÊ e  öäöäämrinzeffin Elſfabeth dan von S  epyvrichtigeBeylager zu Liſchaffenburg gehalten und vnne ureri* iffel eneimfuühr ung
nicht weniger prachtig angeitellet  und aur hain ernde ſein ormiait ſo wohl in

 lien ünnn 2200
J.

Äe

als außwendig aufs beſte außgeputzet haben wird. Auch hat et nachgehends

das



Zehenden. 17das ſchone ſteinerne Kuchen-Gebaude daſelbſt aufgerichtet wie die uber der
HauptThur noch vorhandene und mit alten Characteren geſchriebene Jahrzahl
1524. beglaubiget. Jedoch war des alten Hartenbergiſchen Hauſes zu ſeiner
Zeit noch nicht ſo gar vergeſſen daß er es nicht als ein edles Erb-Stuck in der
mit ſeinen beyden Sohnen Bertholden und Albrechten Donnerſtags nach
Barnabæ An. 1532. getroffenen ErbTheilung angezogen hatte. Denn gleich—
wie er zum vornehmſten Orth des einen Theils Romhud und des andern
Schwartza aſſigniret; alſo beſchreibet er jenes folgender maſſen: Und erſtlich
ſetzen ordnen und theilen wir ein Theil Romhild das Schloß und

Stadt auch das Schloß Hartenberg und das Schloß und Ampt
Lichtenberg mit allen ihren Zu-und Eingehorungen fur einen An
ſitz und daß die weſentliche Haußhalt daſelbſt gehalten werde. Noch
merckwurdiger iſt was bald hernach folget: dieweil aber Romhild frey
eigen und an Gebauen auch der Mannſchafft und andern zuſam̃t
demſelben zugeeigneten Theilviel beſſer und etwas furtrefflichers denn
Schwartza das do Lehnlſt c. Da wohl zu obſervirẽ iſt daß Romhild
frey eigen genengety und Schwartza das do Lehn iſt opponiret wird.
Denn hierauß ericheinet daß Schloß und Stadt Romhild damahls noch de
nen Hennebergiſchen Graffen eigenthumlich zugehoret und weder Kayſerlich
noch ander Lehen geweſen: iſt auch ein Eigenthum geblieben ſo wohl unter Graff
Bertholden als hernach unter den Graffen zu Manßfeld; aber von den Hertzogen
zu Sachſen zum Reichs-Lehn gemacht worden: welches ich drunten weiter un
terſuchen will und ietzo auß Spangenberas Hennebergiſchen Hiſtorie lib. V. c. 44.
ein gleichmaſſiges Exempel anfuhren daß auch Schleuſingen zuvor frey eigen
geweſen und von Furſt Wilhelmen zum Ri sLehn gemacht worden da ihn
die groſſen Schulden An. 1542. gedrungen Mainburg an Wurtzburg zu ver
tauffen wovor ihm Stadt und Am̃t Meiningen nebſt einer guten Summa
Geldes gegeben worden. Und weil Mainburg ein Kayſerlich Lehen ge
weſen hat Kahier Fotdinandus daſſelbige dem Stifft geliehen und
zugeeignet: nemuch das Schloß Mainburg und den Zoll darunter:
das Halßgerichte und Vogteyh das Dorff Forſt ſam̃t der Wildbahne
auf dem Schlotbach mit aller Zubehorung. Damit aber Konig
Ferdinandus von wegenf ind an ſtatt ſeines Brudern Kahſers Ca-
roli, hierein bewilligte ſoiches Reichs-Lehn als eigen zu verkauffen:
hat Furſt Wilhelm etliche andere einegigene freye Stlick und Guter
den voraemeidten Gutern uj Werth gieich und gemaß oder auch
wohlbeſſer nneichsrehenaachen muſſen. Als nemlich Schloß
Styhſt und Vorſiaor nennnaen ſant den Bauhofen und Aeckern

ull

æ

 JÚ

muit Puviſtinchen Ceremoniei bey ſeiner Gemahlin die 28. Jahr vor ihm ge

und nachhenanute erner ans vinit Schleuſingen gehorig pc. Wir

al

kehrenwer wieder zunGran; hermannen der An. 1534. geſtorben und noch

crorden yhegaben worden imdor Kerchen ga Romhild unter der ſchonen Meſ
nng BDruchtn uinid onumene olches vubenahls unter der PorKirche in der
Ecke ghiſchen Goaffgriedrtchun jl und einer Gemahlin Eliſabeth Epitaphiis ge
ſcanoden! atno aberiin; der Capello zuſehrn iſt. Solches habe ich in der Rom
hudiſchẽ Gebaehtniß: Eieule pugivr heſchotebẽ und will die daran befindliche Wa—
pen uſiBilder nach illulfriren. Zun Haupten ſind beeder vollige Wapen mitSchild

C und



18 Andere Hennebergiſche
und Helmen auf den Seiten und unten nur die Schilde. Graff Hermanns
ſeine folgen alſo auf einander:

J 2. 3. 5.jraRomhild. Wirtenberg. Naſſau. Bayern. Schleuſingen.
7 6. u* 8.Mompelgart. Hohenlohe. Oecſterreich.

Ob wohl auß denen obigen StammTaffein alles leicht zu wiederhohlen ſo will
ich ſie doch dem Leſer zugefallen zuſammen ſetzen und umb beſſern Verſtandes
willen die ietzt daruber geſchriebene Zahlen beyfugen:

Hermann, Graff zu Henneberg. 1.

Friederich II. Graff zu Euiſabeth, Hertzogin zu
Henneberg. Virrtenverg 2.

Georg l. Graf Johannetta. VUlriah, Her-WEliſabetk, Her 4
2

zu Henne- Graffin zu tzog zu Wir zogin zu Bah
berg. Naſſau. 3. tenberg. ern. 4.

4

Friedrich Eliſabetnh, Philipp, Annan, Eberhard Henrica, Heinrich,; Annas
J. Graff Grafin zu Graff zu Graffin Hertzon. Graffin Hertzog Hertzogin
zu Henne- Heñeberg Naſſau zu Hohen zu Witgu Mom zu Bah uu Oeſter
berg Schleu- Weile lohe.h. tenberg. pelgard. ern. ceiche 8.
Romhild. ſingen. 5. burg.

Graff Hermanns Gemahlin Frau Eliſabeth hatte ur Mutter eine Hertzogin
zu Suchſen und folglich auf Mutterlicher Seite ein Theil von denen Ahnen und
Wapen welche in der Schloß-Kirche zu Wittenverg an Churfurſt Friedrichs
und Johannis Eviraphils zuſehen und nebſt andern Sachſiſchen Monumenten auf
Hertzog Ernſts zu Gotha Koſten in Kupffer geſtochen ſind.

J. 2. D 3. —etten 4. ewBrandenburg. Sachſen. Bayern. Oeſterreich. Miiſſen.

7. J 6. 8. dtBraunſchweig. Manlande  Maſſaw.
Hiezu dienet folgende StammTafel dazu ich gleichfalls die Numern ſetze:

Eliſabetn, Marckgraffin zuBrandenburg.n.

Albreckt, Churfurſt zu Bran  Anni; Hernogin zu Sach
denburg. achlanen ſenFriedrich VI. Fliſabethk, vernntuech n Chur Auryꝑarerha, v  44

Nurnberg. ern  nt ſehdnetn ſferreichl ale
Burgaraff zu ttzogin zu Bay dntſt zu Sachn Mertzoain zn

5—Friednen ſttch. friedrich. usedig Cinbur- ν  ναναν enr
v. Burg Matckqq Hertzog jc na, Hetho  ne hugu

ul

TJ S
graff zu finzutmei Bapern. gin guj urnn See ün

Nurnb ſen 9 Maylad s uerJDie zehen gegoſſene Bilder und kleinen /Statuen ſo zu beyden Seuten aum

oben und unten zwiſchen den Wapen und an dencken ſtehen und etinnt inenrn  7?

als Spannen lang ſind nicht der Tuaeuden ſondern der Heiligen ws cch
George Deler in ieinem MPerzeichniſfe obſerviret/ vb en ſie wohl nicht alle aunt Miht bhnt ueht/bin frit Fi /wichectt
ge. ir a esa er ierun ergg aau ne iniqge gurſie kein KennZeichen wie die andern. hat ſondern ſelbiges im fort tragen der

Drue



Zehenden. 19Druhen auß der Ecken unter der PorKirche in die Capelle oder ſonſt abgeſtoſſen
und verlohren worden nicht explieiret werden kan. Die ubrigen aber ſtehen
in folgender Ordnung und zwiſchen ihnen die Wapen:

Zun Haupten:S. JaoDBVs mit den  Das Romhild.  Das Brandenb.! 8. JIHANNES.

iMuſchein. Wapen. Wapen.
 Zur fechten Hand: t Zur lincken Hand:

rrtin8. CA. AR NA B.MAKlaA mit dem Kindlein.Das :WWirtenberauehe/ Naſfun: und Das Sachſiſche Bayeriſchk undOeſterveis

Baheriſche Wapen.
9 5

reichiſche Wapen.

s. BRBARI. CAsPAR mit dem Golde.Dasthleuſingiſthe Pdmpeigardund Das Meißniſche Braunſchweig: und

Hohehlohirche Ajapen. Mawlandiſche Wapen.rIG y ieο iatecnioKk mitden Myrrhen.
4ecn.Fuſſen:s.ciRisrornokvs l dasOrlterrtchi. idas Maſſauiſche  BAL THAsaR mitZun

inſt dem Kiuihlein. J ſchewapenn.  Wapen.  demWeyrauch.

chti. ĩL, 16.n DUnd ob wohl Romhild durch Graff Bertholden den XJX.

welcher nach erlittenem Brande das Schloſt allda erneuert
an ſeine Schwager die Graffen von Wanßſeld

unn Jahr 1cs. verkaufft.
4.jn Jeſer Graff Eerthold war Bratf Nermanns alteſter Sohn und bekam

alſo nach des aters. Tode das overwehnte erſte Theil der SErbſchafft
OH aund in derſelben züforderſt Schloß und Stadt Romhild ſampt dem
Schlefft Hartenbera; harte äpet; An, 1c zo. ein groſſes Ungluck welches er dem

Rathtan Erffurt  r vrſtqgs nach Keminiſcere An. 1540. klaget mit folgen

arauſam und erſchrockticher xeuersbrand beynahend in Mitternacht
den zworten: das turtzlich vor den Weihnachten uns ein unverſchen

3

An

unſeeit zugeſtanden daß uns re Behauſimg all unſer Getraid Mehl
luben Ganabli ounfer und unſar nn. und rauen Zimmer das beſte und

mehrer Theil Kleider Bettgewandt darinnen verbrenut dafur
twir lieber in dooo. fl: wollten verlohrtiuhaben. Es hat aber Georgius
heltrus, ein gebohrner Romhilder und Pfurter in Hain in ſeinem Verzeich
nilj der Roinhlldiſchen Ahricſraten ſelthen Vrand auf das fordere Echloß
allein reltrintziret wann er ſchreibelt daß ditſem frommen Hernn ſein for
der Schloß in Konnhild. biß auf die Gewolht. abgebrand darin groſ
ſer corrath am Gotrride und andern Sachen verbrand. und in an
dern Ronihildiſchon Callacteneis ſindauch daß Dln. rJ41. Furſt und Graff
Berthold zu ennebera neind Bimgermeiſtere zuBam

esSchloß allhier abgebrand geberg! alt D—ſchrieben und uinte ine gebeten auch darauf Meiſter
Vetern Danit Zimmarmann gemenner Stadt Bamberg Werckmañ
erhaltyn. Gleith mie num hienauff erhetlet daßt das innere und hindere Schloß

C ſtehen



20 Andere Hennebergiſche
ſtehen blieben (welches auch auß Graff Hermanns in Stein gehauenen Wapeñ
zu ſchlieſſen das vom Brande nicht unverſein blieben ware:) und nur das for
dere vom Feuer verwuſtet worden; alſs wund hierdurch die ittzige. aeniementa.
dition wiederleget als ob das fordere Schloß von Hertzog Johann Eaſimirn er
bauet worden. Denn es muß ſchon vor Graff Bexrtholden geſtunden haben
weil es zu ſeiner Zeit biß auf die Gewolbe. abgebrant. Hingegen wau wir ietzo
uber den Gewolben ſo wohl an Stein als Holt. werchſehen das hat Graff Ber
thold darauf ſetzen laſſen. Dieſes lehren uns klarlich ole ſteinernen Wapen in de—
nen:cenſter-Schwibbogen der groſſen Tafffl- Stube uind anoeker Gemacher
welche nur die zweymahl gegen einander geretzte Henne und Ronihildiſcht eule
præſentiren wie ſie Graff Berthold in ſeinem Jnnegel gefuhret hat. Hingegen
wenn ſie von Hertzog Johann Caſimirn waren gemacht worden ſo hatten zum.

1

Stein dazu gehauen werden muſſen; gleichwie negemahlet ſind an denen Cron
wenigſten der Sachnſche RautenKrantz und Balcken als das HanptWapen in

Leuchtern ſo in geſtalt der Sirenen mit Hirſchoheweihen auf veeden Sanen hen
gen: zugeſchweigen daß Hertzog Johann Caſimjr ſeine Gebqnde gar ſchon und
rkoſtbahr aufgefuhret wie die Coburgiſchen gnugſajn vor Augen iegen; da vin
gegen das fordere Schloß zu Romhild nalh der alten Art gebaliet iſt.“ och
ein klarers und unbetriegliches Zeugntß ggben uns die hin und wieder befindlichẽ
JahrZahlen. Denn an der eiſernen Thur zum Brieff-Gewolbe des groſſen di
cken runden Thurns ſtehet die Jahr-Zahl 1540. welches ohne Zweiffel das Jahr
iſt da Graff Berthold die Mauren uber diß Gewolbe ſetzen laſſen. So nat auch
ehemahls zum Zeichen des verfertigten Baues an der allerrbberſten elſernen
Thure deſſelben Thurns die Jahr Zahl 1536. geſtanden: welche Thure zwar von
Hertzog Heinrichs Hoch-Furſtl. Durchi. gann herunter in die Einfahrt
vor das Gefangniß geſetzt doch aber dieſe JahrZahl mit weiſer Farbe noch
gantz deutlich daran zu ſehen iſt. An der alten Silber-Kümmer ſind vo
an den Wanden vielWapen und Rahmen der Herren ſo in dißSchlon
angemahlt geweſen welche wemn ſie nicht ubertuncht worden waren tnÄ.

groſſe Taffel-Stube gehet noch etliche Nahmen zu erkennen mit ziveymal var
Beweißthumer vor Auaen legten. Doch ſind iwer ver einen Thure mitn die

aber geſchriebener Jahr-Zahl 1556. jnter denen unebſt einem. von Hafkſttll
und Ponickau ſonderlich zu notiren W. von Weiſſenbach; welther
zweifels ohne eben derjenige Wolff von Weiſſenbach iſt der An. 1533. von
Churfurſt Johann Friedrichen zur Muntz Probation deputiret worden wie

Herr Honn Coburgiſchen Chronie P. rettauch in die Mauren des einen Fenſters uber, der ſtube G. G. H. 1562. u
B. D. D. 1572. einaeſchnitten. Hertzog Fohann ir aber iſt An. 1504..

ſein Wapen und Nahmen mit ver gahrahl isoe. auf Holtz gemahlet tnn und
auf die Welt und dn. 1580. ans dieaiment kommen und hindert nichts aß

auß-wendig des fordern Schloſſts angehefftet iſt! Denn ich gebe gerne zu daßD1.

das von Graff Bertholden vor so. Janren erbauete Schloß unter Hertzog to
hann Caſimirn einer KReparation und kieeblibing vonnothen gehabt. Wie veü 2

auch dieſer Hertzog An. 16o9. beiy Renovirunlg der Kirche nachedem in ſelbigem
Kahre geſchehenen groſſen Brande ſeine Wapen ſampt der JahrZahl. an die
hecke ſetzen laſſen. Worauß doch niemand ſchlieſſen kan noch wird/ als ob ef die
Kirche neu erbauet hatte: ſo wenig als man auß Graff Hermanns Wapen
ſo dem innern Schloſſe affigiret argumentiren kan daß er ſelbiges erbauet. n
zwiſchen dienet mir doch die gemeine tradition, daß die Steine vom Schioſſe
Hartenberg zu dem Romhildiſchen fordern Schloſſe gebraucht worden dazu daß

ich



Zehenden. 2ich ſage Graff Berthold: habe ſolches auß Noth gethan weil ihn das Feuer faſt
aller Mittel beraubet hatte/ſo gar daß er von den Erffurtern 2o. Malter Korn/
und voni ChurFurſten zn Mayntz eine Beyſteuer zu Aufbauung des Schloſſes
gebeten: und ihm der Biſchon zu Wurtzburg ros. Malter Korn und roo. Mal—
ter Weitzen auch Marckgruff George zu Brandenburg i1oeh. fl. verehret. So
confirmiret auch meine Mevnung nucht wenig daß verwichenen Sommer bey
der Aufrqaumung auf Hartenberg irn Schutt zwey Hennebergiſche Dreyer ei
net von An.nez4. der andere von 1542. aefunden worden: mit welchem Gelde,
man denen Atbeitktli/ iv die Muiwen damahls niedergeworffen gelohnet und
deten tiner etwaldieſt dolirant. Mllitzen verlohren haben wird.

iign wahrendem Burlbtgegnett Graff Bertholden noch ein zwiefaches Un
aluck: denn erſtlich ſtarb ihm ſeine Gemahlin/ Anna gebohrne Graffin von
flmßfeld An. 1542. und iſt ihl Epitaphium in meiner GedachtnißSeule
pasig. peſchrieben: Zutn andern gerieth er durch den koſtbahren Bau in groſſe
ecchulden ſo qar daß er ſeinen Schwagern Graff Hanß Georgen und deſſen
Zludern von Manßfeld die Herrſchafft Romhild nach vollendetem Schloß—
Bau verkauffen muſſen. Den Kauffbrieff hat OGraff Berthold am Tage Eli—
ſabeth den 19. Novembr. 148. catiret und im Eingange groſſe Klagen gefuh
ret wie er in Zeit ſeiner Regierung in viel und mancherley Ungluck Unrath
und Widerwartigkeit und daourch in groſſe Schulden gerathen die von ſeinem
Einkommen zubezahlen unmuglich. Welche Noth er zwar ſeinem Bruder
Graff Albrechten vorſtellen und endlich ſeine Hernchafft mit aller Zubehorung

aen: daher er gezwungen worden) ſeine Heriſchafft zu veralieniren und den
ihm offeriren laſſen; von demſelbeu aber nichts truchtbarliches erhalten mo

Graffen von Manßßfeld iedoch wiederkaufflich zu verkauffen. Wie wir denn
ſpricht Er ſolchen unſern Antheil.der Herrſchafft Henneberg wohlgedach
ten. unſern freundl. lieben Schwagern /ncerrn Hanß Georgen und
Herrn Hanß Albrechten Gebrudern Graffen und Herren zu Manß
feld Jhrer Liebden mundigen undummundigen Brudern und Vettern
unh allen derſelben Vachkenutren hiermit und in Krafft dieſes Brieffs
wurcklich ubergeben und einraumen c. jedoch mit gewiſſen Bedingun
nen welche hier anzufuhnen unnothig erachte. Und daß ſolches gleich alſo geſche

ven and zufherck geriutuerden
en die Worte eines alten Verzeichniſſes:

An bigln
ſpu gut überga wran vtteholh von. Hennenberg ſeinen Echwa

gern/ 7 9 Jel He fft Ht

den Graffen pon eannne mnet hei der rr a ennen—
anaenbetq Tap. XXVI. zeüget: Anno

J.

a ν—
genden rahre J inb

ar

nWagdliſtarb eſer Kot  fam die Herrſchafft Rom
vn

A riifen Hanß Georgen und deſſen
vvvper detlen ergz n ben verkaunt. Den Taa ſeines ToE

42ſtehet iindbigem ulten erzüchtie daß er üff den Pfingſt Abend zwiſchẽo be ich nirgende aern on ſeinem Bruder Graff dilbrechten

Aumd guhrenverſchiedenn Vln. i 548 1mit weichem Jahre auch Span
genberg capixVIl. unereinſrinimitti/ /hartzuſetzend und nahm alſo mit
ihmiein Enbe die guutze Nennebergiſthe Linea Hartenberger oder

12

Romhilter und. auch vcher: Stammens. Es ſind zwar beyde Bru
der in die Kirche zun Rnhild nuttuthetaſchen Ceremdnien begraben ihnen
aber weines Wiſſens kein GrabMahl geſetzet worden.

Aukß



22 Andere Hennebergiſche

ee—juuen von Graff Werthotds ſeel. Nerzſchafft ahfreten hurffien. So
ſchickte auch Graff Poppo zweene Geſanoten;an Graff Albrtchten bekam. aber
eine unvermuthete varte Antwott die uigter andern dahun gienge als ob Graff
Wilhelm ſelbſt dazu gerathen und geholffen, daß die Hernehafft Rornhikd in
frembde Hande kommen ware. Welches aher weder dueſer noch ſein alteſter
Sohn Graff Georae Ernſt auf ſich erſitzen.laſſen wollen ſondern einen ſcharſ;
fen Brieff an Graff Albrechts Secretariuin unmus Stiel geſchrieben: wart!
auch die Sache vielleicht zur Weitlaufftigkeit kommen wenn nicht Graff A
brecht gedachter maſſen am PfinaſtAbend/ (war damahlts der.8. dunii) Todes
verblichen. Worauf alles in einen andern Stand gerathen und Graff Poppo
einen Geſandten an die Graffen zu Manßfeld geſchickt und weil er in ſolchen
vermeinten Contract nicht gewilliget die Kaſtitution der Heriſchafft Romhild.
begehret. Wovon aber dieſe nichts horen wollen ſondern in Antwort ſub
dato Mannſüfeld den  Witlii  QA.

7α iν νν&& veriuun,uau iaffen daß ſfie ſichſolcher Suchung weniger denn nichts verſehen. Denn in was Be
ſchwerung ſchreiben ſie/ unſer lieber Oheim und Schwager Graff
Berthold von Hennenberg ſeel. geſtecket aüch welcher geſtalt S.
CE. hen Trennden und Troenkon a

C νν  ſter Cufrutſfitli verinempfangen und wie letzlich wir: durch Unterhandlung ber, udochae
bohrnen Herrn Wilhelms und Herin Georg Ernſts Graffen. viv
Heryn 21t onnonleern ſ( o cn

o dervryen j Ve Te rrilic rrroſchafft anzubieten werden E g ſich felbſten zu entſinnen wiſſen und
mogen uns E. L. mit Warheit al ben d ß ur gautz wohl hutten
leiden mägen dañ nicht Allbiu i ucb anderr wer die hatt

uner Noth angen
haben aher J

J— ſchiwehre. Njter.

et der gemeinet.

ehmen iaun. Undre—

enem beſtandigen Conntract, auch folgender Traditivn u ng dengeualt an ins brachtAaut

daß auch Graff Albrecht als der Bruder ſolches mit Beſtand nicht ans
zufechten gewuſt: So werden ſith E. L ſelbfi zu richten wiſſen mit wae
Fug ſie ſich dieſer Suchung unterſiehet v6. Allein eraff Poppohatuiniu
Proceſs ſo wohl am CammerGericht zu Speyex als am Kayſerlichen. Hofe ans

LD gefan

ijur auy niemanb vey Seg. t
haltung haben tragen muüſſen



Zehenden. 23gefangen welchen zu erzehlen unſers Thuns nicht iſt. Jnzwiſchen haben ſich
die Graffen von Mannefeld als Landes: Herren aufgefuhret und am 9. Julii
1549. auß Mannßfeld an ihren Cantzlar zu Romhild Philipp Hubnern wegen
der Fuldiſchen Lehn-Brieffe und etlicher Verzeichniſſe uber Bruckenau und
Schildeck geſchrieben. Wie man denn Nachricht hat daß auß dem Archiv zu
Romhild beym Abzuge der Graffen von Mannßfeld viel Sachen hinweg kom
men und nicht alles denen Furften zu Sachſen von Eißleben reſtituiret worden.
Von welcher RegimentsVeranderung in unſerer Inicription folget.

VII.Von dieſen im Jahr 1555. mit den Hertzogen zu
Sachſen vertauſcht.

J

Pangenberg macht wenige aber nachdenckliche Worte hiervon: Die

S2
Graffen vertauſchten dieſelbige Herrſchafft darnach auf etlicher

D HofsxRathe Vorſchlag mit den Hertzogen zu Sachſen fur das
Kloſter Oldersleben beh der Sachſenburg und nahmen etlich Geld
zu: welches doch auich anderumehr/ deñ den Herren ſelbſi zu gute kam.
Aluß einer Quittantz der Granen von Mannßfeld ſind ſo wohl die Nahnien der
hohen Contrahenten, als die Summa des zugegebenen Geldes zu vernehmen
und wird nicht unangenehm jryn den Anſang anzuhoren:
 Wir Hanß George und Hanß Albrecht Gebrüdere Graffen und

Herren zu Manßfeld und Edle Herren zu. Heldrungen vor Vus un—
ſere Brudere und unmundigt junge ettern Graven Philips ſeligenÊ

Sohne unſer aller Erben und Erbnehihen hiermit und in Crafft die
ſes unſers Brieffes bekennen nachdein die Durchlauchten Hochge—
vohrnen Furſten und. Herrenic Oerz Jobann Friedrich der mitler Herr
Johann Wilhelm und er; nxriedrich der jünaer Gebrudere
Herbogen zu Sachſen Vaſdgnafen in Duringen und Marckgrafen zu

chen vor ein Gulden gerech
verchrieben Jnhalts und

7 Henne—

iſn.  fdem zu oticnDomluurygy: erie ot—So
rn kdyn dreyen Gebrur
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Hennebergiſchen Herrſchafft den ſie von Graff Bertholden bekom—
men ſie hetten aber zuvor den vierten Theil Murſtadt der auch darzu

gehort verkaufft dem Biſchoff zuWartzburgk Als ſind wir damahls
Sachſſiſch worden. Artig iſt das Sprichwort welches der mehr genaüte
Gonranmie Toſorr lee  ν

r  Ê  ttrnunevÊÊAugß einem Schreiben des gefangenen Churfurſtens/ Hertzog Johanns Frie
drichs von Augſpurg den 12. September 1c51. iſt nicht allein zu vernehmen daß
Graff Wilhelm zu Henneberg uud ſeine Sohne Georq Ernſt und Popvo die
wegen der Herrſchafft Romhild wider die Graffen von Mannßfeld habende
Rechtfertigung fur dem Kayſerlichen Cammer-Gericht verlohren; ſondern
auch daß Hertzog Moritz willens geweſen die Heriſchafft Romhild vor die
drey junge Hertzogen zu Sachſen Hernoa Johanns ſeriedrichs des altern Sohne
zuerhandeln und ſich mit Graff. Hanß Georgen von Manßfeld dafur zuverglei
chen. Und da auch Hertzog Johanns Friedrichs Eantzlar Eraſmus von Minck
witz Anno 1553. berichtet daß benennter Gran von Manfßfeld ſich erklaret
die Herrſchafft Romhild zu verkauffen ſo werden vermuthlich die Tractaten bald
nnaefanngen marden ſonn c νn

 ν fatſ Diolilugh nach—Johannis Baptiſtæ 1554. Hertzog Johanns Friedrichen dem mittlern inſinuiren;,
welcher aber die Antwort biß nach der am 1 Sevtember dieſen Rakre wiſcen

rerriuver vieſto Juhrs zwiſchenSachſen und Henneberg zu Cahla vollzogenen ErVerbruderung (darinn eine.
ſonderbahre Clauſul wegen WiederErtauffung der Herrſchafft Romhild an
Henneberg eingeruckt iſt) aufſchob und hernden dieſet halben die Commiſeion
gar declunrte. Deßwegen Graff Poppo einen andern Commilſſarium, Pfaltz
gräff Ott-Heinrichen beym Fa ſ ſelbiges durch Äbfertigung
ieines Secretarii Mitwoch nachn

em Hertzog Johanns Friedrichen und ſeinen Brudern nor Sie wegen der aufgerichte—
ten ErbVerbruderung an Ma nicht augeben mochten daßdie heriſchafft Romhild weiter v Mun demnach Graff Popps
von derſelben Vertauſchung aun

uſt hab wi chtchſo aut als geſchloſſen war und J— GlJ

b

un Bartholõomæi den 28. Nlugu
eSe aſtian Mutler) Zurſtl. gehei
ſchen Annalibut pat. 120. eihver

 r —Ê

b vrrye Verſe geerrer nrburuttn wGraff Popptn. Wie num dieſehabe ich nicht aefunden. Die ackwue  nn

und folgenden Jahren etliche mahl von der Ronthild
lich erſucht ihnen thre Lehen althekkommenemBr
4244



Zehenden. 2sgiſchen Archiv noch vorhanden iſt. Bleibt demnach gewiß und auſſer allen Zweif—
fel daß Anfangs nach erkauffter Herrſchafft Romhild Hertzog Johanns Frie
drich der Mittlere die damahls fuhrende gemeinſchafftliche LandesRegierung
auch auf die Romhildiſche Herrſchafft extendiret biß er im Jahr 1566. mit Her—
tzog Johann Wilhelmen auf drey Jahr wechſelsweiſe die geſamten Lande in zwey
Theile getheilet uñ jenem das Weimariſche dieſem aber das Coburgiſche Theil/ in
welchem Romhild außdrucklich begriffen zugefallen wovon Herr Honn in
ſeiner Coburgiſchen Chronic P. II. p. 186. 187. gnugſame Nachricht giebt. Es
hat auch dieſes Theill Hertzog Johann Wilhelmen pariret biß zu der am 6. Nov.
1572. mit des gefangenen Hertzog Johann Friedrichs Sohnen zu Erffurt ange—
ſtellten LandesTheilung da dieſe oas Coburgiſche jener aber das Weymari
iche Theil erhalten. Worauf deũ erfolget was in der Romhildiſchen Verzeichniß
bey dieſem Jahr ſtehet: Item hoc anno ſeindt die Kayſerliche Commilla-
tien, item dreyer Churfurſien Pfaltz Sachſen und Brandenburg ab
geſaändte Rathe und Commilſarien nach Vollziehung der Fürſtlichen
Sachſiſchen Landes-Theilung allhier geweſen den andern Tag her
nach haben wir den jungen. Herrn Holdung gethan den 26. Novemb.
das waren Hertzoa tohann Caſimir und Hertzog Johann Ernſt damahls unter
der dreyen weltlichẽ Churfurften Vormundſchafft. Wir wollen uns aber dabey
nicht aufhalten ſondern zu ihrer eigenen Regierung fortgehen nachdem wir nur
mit wenigẽ dieKayſerl. Lehen-Briene gegen einander gehalten und wie bey dieſen
beedenHertzogen die formül wegen omhild geandert wordẽ angezeiget haben.

Es iſt droben auß Num. V. zu wiederhohlen daß die Heruſchafft Romhild

frey und eigen geweſen nnd von niemanden zu Lehen gangen ſo lange ſie die
Graffen zu Henneberagehabt. Dannenhero An.i450. in Kayſer Ruprechts und
An.r418. in Kayſer Sigmunds Lehen-Brieffen Graff Friedrichen dem erſten zu
Heübeberg und in Kayſer Friederichs 111. Lehen-Briene Graff Georgen zuHeñe
bera An.1442. uñ in Kayner Maximiliani J. Lehen-Brieffe An. 1495. auf dem groſ
ſen ReichsTage zuWorms Graf Oĩten uñ Graff Hermañen zu Heñeberg erthei
let/ihnẽ mehr nicht von beſagter Herrſchafft von des Reichs wegen verliehẽ wordẽ
als die Zent und das HalßGericht zu Romhild und der Zoll daſelbſt.

Man findet zwar in Maximiliani Lehen Brieffe eine deutlichere exprelsion wegen

—5e

—ö—die Wilthann in ihrer Herrſchafft Gegenheit. Allein daß ſolches der
freyen eigenen Heriſchafft nichts prajudiciret erſcheinet daher weil Graff
Hermann in der An.1 z. aufgerichteten und droben allegirten Erbtheilung
mit ſeinen Sbhnen ne üoch alſo nennet und angiebt; und Konig Jerdinand i.
Annv 1536. Graff Bertholden und Graff Albrechten mit eben der formul, wie
Maxituilianus, beiehnet. Es iſt auch die Herrſchafft Romhild in dieſer Frey
heit unter den Graffen zu Mannßfeld blieben und an die Hertzoge zu Sachſen
verkaufft orden dahero ſelbige den. Kauff brieff mit dieſen Worten anheben:
Nachdeme wir die Graffen zu Manßfeld verſchienene Jahr die frehe
eigene Herrichafft Roinhildt und derſelben Einund Zugehorungen etc.
Auch Kayſer Ferdinand der erſte im erſten Romhildiſchen LehenBrieffe/ An.
i g6q. dinen Hernoaen zu Sachien erkheilet und Kayſer Maximilian der anderet
im andern Roiuhildiſchen LehenBrieffe den Hertzog Johanns Wilhelm vor
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ſich und Hertzog Johanns Friedrichen den mittlern zu Augſpurg perſonlich em
pfangen ihnen mehr nicht als Kayſer Maximilian der erſte verliehen nemlich
ihren Theil am Wiltpan in dem Duringer Walde und ſonſten die
Wiltpane in derſelben Herrſchafft Romhild Gegenhait: Jtem die
Zehendt und das Halsgericht zu Romhild und den Zoll daſelbſt.
Fils aber Hertzog kohans Friedrich An. 1567. wegen der Grumbachiſchen Han
del in des Reichs Berftrickung gerathen und ſeinen Antheil Landes verwirckt
ſelbiger auch Hertzon Johann Wilhelmen allein unterworffen geweſen biß auf
den Reichs-Tag zu Speyer An. 1570. eine Theilung zwiſchen Jhm und des ge
fangenen Bruders Sohnen beſchloſſen und dieien hernach unter andern
Ampt Stifft und Stadt Romhild zugetheilet worden: ſo haben die
Kayſer in ihrẽ Lehnbrieffen die kormul des TheilungsKeceſſes de an.ais72. behaltẽ
uñ alſo Maximilianus II. an.ę75. Rudolphusll. an. ig28. uñ i537. ferner Matthias
uñ Ferdinandus lI. Hertzog Johañ Caſimirn uñJoh. Ernſten ſelbſt uñ die folaendẽ
Kayſer ihre Erben uñ Nachfolger damit ſpecifice belehnet inſonderheit der letziae
Allerdurchlauchtigſte Kayſer LEOPOILDVS den ietzigen Durchlauch
tigſien Jnnehaber Hertzog Heinrichen ſam̃t deſſen. Herren Brudern
anno 1676.

Auch von Hertzog Johann Caſimirn viel am Schloſſe in
der Stadt gebeſſert

Und auf deſſen Bruder Hertzog Johann Ernſten
vererbet worden.

QGOn der an den erſten geſchebenen Huldiaung zu Romhild iſt in den mehr
J ů bi Regedachten Collectaneis eine mer wur ge Ution enthalten worauß

zugleich erſcheinet daß ſelbiges deſſen erſter Gemablin Anna zum Leib
Geding verordnet geweſen. Uf Donnerſiag nach Luciæ Ottiliæ An.
87. haben ein erbar Rath und Burgermeiſier unſern gnediaen Fur
ſten und Herrn Hertzogk Johann Canmir ein vergulten Becher ufih

6o. fl. beileuftig taxirt deßgleichen ein Vaß Wein uf 6. Eymer in Un
terthenigkeit verehret auch zum neuen angehenden Reaiment eratuli-
ret nachmals ingeſam̃t mit auferhobenen Finaern die ſchuldige Eydts
Erbholdiaung geleiſtet ſambt einer gantzen Gemein ſo damahls im
Ambt Romhild erſcheinen muſſen. Nachtolaends hat man die Eydts

ch 8 n/pflicht wiederumb ufgekundigt und unſer gn igen Kürſtin und xr
Krauen Anna Hertzogin zu Sachien 2c. do neo nach dem DillenA

Gottes der Todesfall zutragen wlirhe und nach inren Tonestall do
crr

Chriſtian gehuldet und geichworen. Es iſt auch der Hertzogin das
ſie ohn LeibsErben abginge dem jungen Khurwurſten wertzogen

Ampt Schloß und Stadt Romhilt und Zuaehore dengleichen Lich
tenberq Eißfeldt und Veilsdorff au ihrem Leibgeding und Morgenr
lichen Bewittumb verſprochen und uaeſagt worden. Dieſes letztere
iſt mit mehren zu vernehmen auß der Eheſlifftung welche ich im Furſtl. Arckiv
zu Coburg in Griginali geſehen den 5. Maji igsa: ditiret und entrahiret vom

Herm



Herm Rath Honn in der Coburgiſchen Chronic P. IlI. p.o. So hat auch Her
tzog cohann o aſimir dieſer ſeiner Gemahlin An. es8. ein Begrabniß zu Rom
hild bauen laſſen von welchem wir George Delers Beſchreibung anhoren wollen:

Von derL. Frauen Capelle beſſer herunter iſt 588. durch die Mauren
ein Loch gebrochen und mit einem Schwibbogen wiederum verwahret
worden ſo groß daß man mit einem Wagen hinein fahren mochte.
Von auſſen iſt eine Capelle hubſch mit einem Gewolbe/ langen Fenſiern
und Ziegel-Dach daran gebauet unten in der Erden iſt eine Krufft ge
araben ſo lang und weit die Kapelle iſt gemauert und verwelbet zum
Begrabniß Hertzog Johann Caſimirs erſter Gemahlin welches Er
Jhr in Jhrem BewiddumsSitze erwehnten Jahrs hat bauen laſſen.
ẽs ſtehet aber das Waſſer in iolcher Krufft oder Beygrafft. Jetzo iſt
der Tauffſtein in ſolcher Capelle. So weit Deler. Welchem noch beyzufugẽ
daß auch das droben erwehnte ſchone Meſſingene Eipitaphium Furſt Hermanns
und ſeiner Gemahlin daſelbſt ietzo zuſehen nachdem es auf Hertzog Heinrichs

Hochfurſil. Durchl. Befehl hinein geſetzt worden.
Allein es wurde dieſe erſte Ehe Hertzog Lohann Caſimirs durch einen

traurigen Unfall getrennet von welchem Herr Rath Honn in ſeinen Coburgi
ſchen Geſchichten und Herr aeheimbde Secretarius Muller in ſeinen Sachſiſchen
Annalibus außfuhrlich gehandelt. Die Hertzogin wurde anfangs zu Eiſenach ge
fanglich gehalten und dahin durch Romhild abgefuhret wovon in obgedachten
Collectaneis ſtehet: Uf Thomæ Apoſtoli Anno 9ʒ. iſt die. hertzogin zu Co
burg Fr. Anna eine Nacht allhie aelegen ward nach Eyſenach in ihre
Cultodien gefuhret. GOtt ſtarck ſie in ihrem Elend. Nach dieſem
wurde auch wegen Rombild andere Anſtalt gemacht welche in ietzt gemeldeten
Collectaneis kurtzlich begriffen: Uf Montag nach Exaudi an. 97. hat ein
Erbar Oberburgermeiſter und Rath ſo wohl auch die gantze Burger
ſchant Ritterſchant item.« dile geintliche Herren Kirchen und Schu
lenDiener im Amte Romhildt unſerm gnediaen Furſten und. Herrn
numehr unſerm Erbherrn und Landes-Furſten Hern Johann Caſimi
ro Hertzogen zu Sachſen Erbhuldigung geleiſtet dergeſtalt daß ein
ieder aigner Perſon unſerm gnedigen Furſien und. Herm Handgelubt
niß aethan nachmahls mit einem leiblichen Eid ſolches beſtettiget hat
Dodtor Rnie Cenich) Hertzoak Johann Ernſten Cantzlar uns der vo22

rigen Pment lebig gezehlt n d cootlor Volckmar Scherer unſersT

anediaen rſtenu H Gantzlat  mit einer ſiattlichen Oration uns
wiederumb an

mV  vopcegeoerrrre r— qy verwegen ſolcher Erbſondrrunz zwiſchen vehüen Fůrſilichen Heren Brudern die
Coburgiſche Ohronic I. diurdi 225. uu. conferiren.

alv niui Hernogg Jrhann Caſtnur den is. Septembris 159o. ſich anderü

weit mit Frauen Margurethen Heutzogin zu Braunſchweig und Luneburg
vermuahlet ſo hat er Neſer Romhild abermahl zum Leibgeding verordnet. Es

D 2 wird
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wohl auch Frevel und Buſſe7 ſo der hohen Maleßz nicht anhengig.
Hierdurch hat. Hertzog Johann Caſimir Gelegenheit bekommen das Romhildi

lich ſeine beſondere Curioſitat gehabt in dem man derã
brunn Georgenthal Tenneberg und anderet Drre
nicht geringer Anzahl findet und die Jagtenn ſelbſt guf

September gedachten Jahrs die Erb-Huldigung zu Rornhjld durch Burggr
Georgen zu Ktrchberg und zwrene ſeiner aeheimbden Ratye /comann uno!

Nathd de b u 51.4

C be Wi

nnoz. 37
und

reg f g— erwovon nicht allein einige zwiſchen ihr und dem Ratue zu Ronthud di
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und 42. gewechſelte Brieffe ſondern auch eine in Reimen von dem damaligen Du-
cono M. JohañKlippern verfaſſete Beſchreibung der im Romhildiſchẽ vorgegan
genenKriegs:Preſſuren von welchen alle die Originalien noch auf dem Rathhauſe
au Romhild vorhanden anugſam zeugen konnen. Aber mit mehren hiervon zu
bandeln iſt ietzo meines Thuns nicht iondern ich verfolge meine laſeription.

A. 4 AoVon dannen es im Jahr jo0. an die Altenburgiſche Linie
Und im Jahr jo72. an Hertzog Ernſten zu Gotha gefallen.

u erfolgtem Tode die Hertzoge zu Sachſen Weimariſcher Linie die Interims-
Poſſeſrion uber das Coburgiſche Furſtenthum genommen; auch Hertzog Ernſt
mit ſeiner Gemahlin am 13. Martii tolgenden Jahrs zu Coburg angelanget
und das Furſtenthum in geſampten Nahmen beeder Linien acminiſtriret/ biß er
den 29. Jebruarii 1640. wieder abgezogen nach dem die am i4. Febr. aufge—
richtete ErbTheilung das Furſtenthüne e oburg und in demſelben Stadt und

Amt Romhild der Altenburguchen ne zugebracht hat. Die Erb-Huldigung
e

Ahunhild hat erſt Donnerſtage den 7. May 1641. von D. Peter An—

dres Wolffrumb Furni. Sachß. Rath ünd Conliſtorialen zu Coburg eingenom
men und alſo uber Jahr und Tag wegen des Kayſerlichen General-Wacht
meiſters Gillt de Haſe Einquartierung verſchoben werden muſſen. Denn es war
beſagtem General die geiam̃te Graffſchafft Henneberg Schleuſinger—
und RomhilderLinien aum Sammel-Platz und Quartiere aſſigni-
ret wie A Johann Sebaftian Gůth  in feiner Meiningiſchen Chronic pat. 353.
b t: Wie. elendesinnurher ngen hat der Rath zu Romhild inantrine alezeuge il  verrgſet worauß ich nur etwas wenigeseinem beſnd

heybringen will: Und ill an deme van orerwehnter General WachtvV
utglel. A noiſte uiffnokalten auck desieiſter Silli de Huse unttr ſrin 4WVolcker jem̃erlichen unchriſtli—

Vorgeben daß es
ſtandig manen nu
45314. fl. belauffe

VJeinden pen Fürſil. Hauſe Lunenburg zu
adtleins uraeloffene Uncofien ſo nich uf

und tinſere Kindrt Zeit unſers gantzen Le
obens nicht uhetwi ils au n giebet arunter uns dann der

4

aefundene maſhtig ortath unſer hochſtes Ungluck und tau
425—B

5 Endlaunnu nun bſch gen tnde mit dem An. icas. erfolgten liebenJend Kreunen eaun

Friede da ein ieder das Seiniae ruhia wieder beſitzen und anbauen konnen.

u
Roinhild ciut Conlerenn zwiſchen den ChurMain

Ertnſ
giſchefind Furſu. Altenburgiſchen Geſand

agt
;72

nunHgun grue
um grwunſchten Schluß gebracht. Nachdem

utenburg An.rsoo. gentorbẽ wurde jm Nah
en it Zernog Moritzens zu Zeitz/ als Dber

Gelandte

mojgen Printzens die Etbhuldiguna zu

1 6724
1J— 22
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zo Andere Hennebergiſche
1672. am 14. Aprilis ſtarb der junge Printz Friederich Wilhelm zu Alten
burg und fiel alſo das meiſie Theil der Furitenthumer Altenburg und Co
burg und in dieſem auch unſer Romhild Hertzog Ernſten zu GSotha an
heim deſſen hohe Gottesrurcht noch zulent reichlich zu belohnen. Worauf die
Medaille mit deſſen Bruſtbilde zielet Umſchrieben: ERNESTVSs D. G. DVX
SAX. IN GOTHA S ALTENBVRG. Auf dem Revers ſtehet PIETAS in
Weibs-Geſtalt in der rechten das Cornu Copiæ, in der lincken emen Palmen
Zweig haltend; die Umſchrifft heiſt: IN SILENTIO ET SPE. 1673. Wit
Hertzog Heinrichs HochFurſtl. Durchl. ami7. Apr. i72. die Poſſeſeion zu
Coburg im Nahmen Dero Herm Vaters ergriffen und was darauf ferner vor
gegangen iſt auß der Honniſchen Chronic Part. II. pag.343. ſeqq. mit mehrrn zu
eriehen. Wir bemercken kurtzlich dan den 21. Novembr. letzt-gedachten Jahrs
die Huldigung zu Romhild an. hertzoa Ernſten uñ nach deſſen am 26. Martii 1075.
erfolgten todtlichen Hintritt den7. Sctobr. gemeldten Kahrs an Hernog Friedri
chen zu Gotha und deſſen Herren Brudere geleiſtet worben. Uns erſordert der
noch ubrige Reſt unſerer Inſcription.

So hat doch das Hartenbergiſche Gchloß ſo lange
wuſte gelegen

biß der ietzige im Jahr 10760. vieher gekommene gnadig
ſte LandesVater

Ser Surchlauchtigſte Furſt und her:

GeRR Galgrg14

Gertzog zu Sachſen Julich Clebr und Berg auchCJ

Enaern und WeſtphalenLandgraff in Thuringen Rarckgraff gu Me iſfe n

Gefurneter ezraff zu Hennebera
t

Graff zu der Nartk und Raveneoberg
Herr zu RavenneinA. i

Der Vom. Kanſeri. Najeſtat n

vce

Hochbeſtellter General Feld euameifterauch Obriſter uber ein Regiment Dragoner unh ciu

u duß
C

ſo wohl um des Orts Annenmligkrit als dee eunnent711

und Kellers Vortreffligkeit willen/ J

dieſes acht, eckte anderswohin gewiedmete Haun
im Jahr 17oj. allhier arvrtt S—

welches nach dem am 21. Julü aetegten Grund
 ô„

am3. Auguſti gerichiet und
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unnd in Hoher Gegenwart

Dero freundlichgeliebten Herrn Bruders
Des Durchlauchtigſten Furſten und Herrn

Bertzogen zu Sachſen Julich Clebe und Berg auch
Endgern und Weſtphalen

—eo mn

Landgrafens in Thuringen Warckgrafens zu Weiſſen
Grefürſteten Graffens zu Henneberg

Graffens zu ber Marck und Ravensberg
Herns zu Ravenſtein c.

am fun ien Dctober dieſer Knopff aufgeſetzet worden
alles unter des iehigen urſtl. Kuchen/und BauReiſters

hruuan Richters Anweiſung
ein Senckmahl

der hochſtcbeliebten BauKunſt
denen Nachkommen zu hinterlaſſen.

Dy meiſte dieſet ichten hbſanes brqucht teiner Eriauterung ſondern iſt
ſich ſelbſt l icht uv rn hen. Und d ach ck dß

chvon e ate emn nur anzumer en aJhre Hochfurſil. Dur l. am. Auguſti ro26. zum erſtenmahl nach
Rornhild tommen und daſige Stadt and Gegend als Dero kunfftige Reſidentz
in Anaenſchein aenommen  auch zu Dero Einzuge Præparatoria gemacht wel

Hernog FriDJ

und Bau4
unter dem a
alt biß auf d eſe Aetten forfaennantzet worden. Solches Hauß aber war beyuS u

Jhrar. Hochfurſil. Durcot: Ar kunfft unbewohnet und ein altes Ratten

p—

S

und raiune worden: Dahere Sie es nebſt der auch eingegangenen alten
Vat

25JÂ ê—

ünter führtn d
gleich machen die Steine aber herCaneut vbuends ejnreiſſ
e brauchen laſſen. Jedoch weil ein

ν  ſrl  GQvortremicher hrhheu

aur den Berge verbliebe
baben Jhre Hochfürſil. Durch

ge broſpect ein groſſes contribuiret ſo
l. dieſes neue achteckte Hauß hinauf ſetzen

laſſenEs awar ſelbigee zuobr zumr neten Stockwercke des acht eckten Labora.
corii deputiret: daher es dieſe Form behalten aber viel hoher weiter und ſcho
inr quigefuhret worden. Nach
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Nach dem nun der zum Knopff-aufſetzen dehurirte funffte Tag des Mo

nats Octobris herzu genahet und Jhre Hochfürſtl. Durchl. Hertzog
Ernſt zu Sachſen-Hildburghauen des morgens anaelanget; fuhren
nach gehaltener Mittags-Taffel die ſamptliche hohen Herſchafften von vielen
Hames und Cavalliers zu Pferde und zu Wagen begleitet unter Paucken und
TrompetenSchall auß der Stadt wurden vom Hartenberge alß Sie herzu
naheten auß denen darauf gepflantzten Stucken begruſſet; begaben ſich alſo
zwiſchen denen an verſchiedenen Orten des Beraes poſtirten Conipagnien des
Land-Regiments vollends hinauf allwo die Hochfürſil. Herren Gebrüdere
einander hertz- inniglich umfaſſeten/ und nebſt den Vornehtuftan des Comitars
in das unterſte Stockwerck des neuen Hauſes traten da der verguldete Knopff
auf einenTiſch geſtellet war. Bald wurde die bißhererklarte und u Ende noch
mahls befindliche Inſeriptlon dffentlich abgeleſen/ un nebſt dem bald flgenden Car.
mine außgetheilet. Jmittelſt legten Hertzog Heintichs Hochfurſtl. Durchl.
mit eigenen hohen Handen die auf. Pergament gedruckte Inſeriorzion in eine
kupfferne Schachtel ſamt vier Stucken von Medaules mit Dero Eontrafair; die
erſte war gron von 4.Lathen mit dem Bruſtbildein kurnen Haatet unſchrieben
HEMRICVs. D. G. BVX. SA. I. C. M. A. q; W. der Revers praſentiret
den Hertzog ſtehend ym Romiſchen Habit heh alleryand Armaturen, und greif
fend nach dem RegimentsStabe  Ahtn ihm prrgetronte Romiſche Reichs
Adler ubergiebt; Gegen uber ſtehet ozr gekronte Haniſche Lowe aurgerichtet
und will ihm die Kette voni Elephanten Ordenj ürnhengen mit der Obſchrifft:
VIRVMQVE MERETVR. und hinterſehrlſft. CAESAR GENERA-
LCEM REI TORMENTARIAE PRAEFECTVM COMSTITVIT. A-
M. DC. IIC. REX PANIAE, N ELEHATEVM oRDIXEM
COOPTAVIT. A. M. DC. IIC. Die andere dMedaille war von einen Lo
the zeigend das Bruſtbild in einer getnupfften Peruque mit anhangenden
Elephanten-Orden umſchrieben: HEl NEICXS, D. C. PVX SAX.
1 C. M. A. VV. Die andere Seite weiſet den Eleppänten mit dem Moh
ren Caſtell/ und Diamantinen Creutz wie er unren am OrdensBande
zu hengen pfleget ſammt obenſtehendem Ordens-Stern. Die Uberſchrifft:
GRATA RECORDATIO. Die Unterfchtifft? A POTENTISS. RE-
GE DANIAE IN ELEPHANTIN. oRDIN: RECEPTVS. M. DC.
C. Ditſe berde Medaillen habe ich in meinenn Tractatlein von Sachſiſchen
Ordens-Medaillen p. 24. beſchrieben: aum die hven andern eines Geprages/
ſo in den Knopff geleget worden in der Ronhild en ozedachtninSeule auß

T

geleget. Sie wurden vpr dem Jahre auf Jhrer chfurſtl. Durchl. Gebuhrts
ag gemacht mit eben dem Bru tbilde/ wie iene varheraehende. Der Re-

vers weiſet das auf dem Furſten Mantel lieaende chfiſche Henneberanſthe und

nngt dargufderrordeiſs Stern/entvolcken. Die Obichrifft
VT IvvVENEn siC SENEM. Die Unterſchrifft: VCA pVBLI-
Ca svsckPrTA oPrIMO rRINCIE Aν arATIS Qum.
QaAGESsIVM ET IVBILAEVM FfLicrr EXPLENTE. D.
ix. (tix.) NOVEMB. ANNo CHRisTI IVB LaEO M. DcCc.
üm den Rand iſt noch das Furſtl. vymbelamnt Kl DEVS PRO Noris
dvIis CONTRA Nos.

eÊe n
dach



Zehenden. 53Nachdem nun dieſe kupfferne Schachtel in den Knopff gethan und beedes
zuſammen gelothet wurden die Stucke wieder geloſet Paucken und Trompeten
erſchalleten und derzimnermann Meiſter Stephan Gerbig ſetzte den verguldeten
Knopff glucklich auf die zubereiteteSpitze und als alles wieder ſrille worden rieff

er von oben herunter folgender maſſen:

 rRlaubt Durchlauchtigſte vergonnt die Jhr zugegen
dDaß ich mit Eurer Gnad und Gunſt an dieſem Ort

Zu dieſem Furſten-Bau mag einen Wunſch ablegen
Nur einen FreudenWunſch und ein gar kurtzes Wort:

Es wird die Hartenburg mit Ehren-Gold gezieret
Jhr wird der guldne Knopff von mir heut aufgeſetzt:

Nachdem mit Gottes.Hüulff der Bau iſt aufgeführet
Den unſer LandesHaupt zu ehren würdig ſchatzt.

Es pranget dieſer Bau der billig iſt zu loben
Es glantzet dieſer Knopff im Henneberger-Land/ aot

Es wird die Hartenburg durch Furſten-Gunſt erhoben
Und wiederum geſetzt in recht begluckten Stand.

Wer wolt ein ſolches Werck auch nach Gebuhr nicht preiſen/
Weil man das Alterthum mit Lob und Ruhm verjüngt?

Wie diß nicht leere Wort Nein ſelbſt die Werck erweiſen
Und unſers Sachſens Ruhm zugleich ſich hoher ſchwingt.

ESo trotzt die Hartenburg nun recht dem Ungelucke
Weil ſie in Gottes Schutz und Heinrichs Gnade ſteht

Drum wirfft ſie heut geriert um ſich viel Freuden-Blicke
Und ſtehet trotz dem Reidrecht prachtiglich drhoht.

Sie wird hinifuhro nun nicht mehr ſo einſam bleiben
Sie ſchaut mit Freuden offt die Furſten-Zuge an

Die die Ergotzlichteit aut Romhild pflegt zu treiben
Und nur die Hartenburg vergnuget geben kan.

Genug! Mein bloder Mund muß billig wieder ſchweigen:
Es bleibt die vartenburg auch ohne dem geehrt

Weil ſelbſt nu neante auf ihren Hugel ſteigen
EQœ

Ê  r
und unter t Scuun ſich ſelbſt ihr Ruhm vermehrt.

Der Hochſte n nervnu ſeiner Gut und Gnade

4
e

 ν,

—rr
ESo ſchadet ihm kein Sturm einBrand noch Wetter-Schade

Ob dieſem Furſnu Hau beh Tage und bey Nacht!

Weil ſelbſt die Himmels-Gunſt die Hartenburg bewacht.
Furnemlich ſchütze Gott unſern Durchlauchtſten Sachſen

Den BauHerrn dieſes Orts bey hohen FurſtenWohlt

Er laß die Hertzogin zugleich beglucket wachſen!
So wachſt auch unſer Gluck biß zu dem Sternen Pol.

E So
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So freue ich mich auch nebſt meinen Bau-Geſellen

Wenn unſers Hertzogs Glantz zu unſrer Arbeit lacht
Und wir zu deſſen Luſt noch viele Stamme fallen

Auß denen/gleich wie hier ein Luſt-Bau wird vollbracht.
Sa! luſtig! jauchtzt mit mir ihr frohe Zimmer-Leute

Folgt meiner frohen Spuhr zu einem kuhlen Trunck:
Es iſt uns ſchon erlaubt: Seyd mit mir luſtig heute!

Vielleicht ſo ſetzt es gar noch einen FreudenSprung.
Jndeß ſo legt von euch das HandwerctsZeug nur nieder!

Denckt: wie es umb uns heut wird trefflich ſchone ſtehn
Wenn wir beym Trunck und Sprung erfriſchen unſre Glieder!

Ju he! der guldne Knopff bringt guldnes Wohl
ergehn!

qhierauf wurde abermahl salve auß den Stucken und Muſqueten gegeben und
vie gnadigſte Herrſchafft verfugten ſich in ein aufgeſchlagenes Gezelt allwo
Sie mit einer Äbend-Collation veranualich bewirtpet mit vorigem C

k A. omitat indie Stadt zuruck tehrten. Jhre Hoohfurſtl. Durchl. werden ſolche Solen-
nität noch mit einer kleinen Medaille auf die NachWelt bringen deren erſte
Seite vorſtellen ſoll einen auß ſeiner Aſche wieder aufwachſenden jungen Phœ.
nix auf einem Berge in Arabia, mit der Umſchrint: VT PHOENIX E CI.
NERIEVs. Die andere das neue Hauß Hartenbera mit der Uniſchrifft:
SIC HARTENBERG E RVDERIBVS. und Unterſchrifft io gleichſam an dem

Berge darauf das Hauß ſtenet eingegraben: NEINRICO DYCE
SAX. RESTAVRANTE An. eia i2esi.

4
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Das Schloß Hartenberg
eines zwar ungewiſſen Urſprungs

aber ein uhralter Sitz der Hennebergiſchen Graffen
nachdem es Graff Poppo der jo. um das Jahr uss. erkaufft,

hat faſt ein gantzes Jahrhundert uber vom Jahr 1274.
der beſondern von Graff Heinrichen dem neundten

entſproſſenen Linte den Zunahmen gegeben
deſſen Enckel Berthold der XII. ſo ohne Kinder geſtorben
an Graff Hermannen den V. AſcherLinien im Jahr 1371.
dieſes Schloß mit ſeiner gantzen Herrſchafft verkaufft hat.

Aber ſein Sohn Graff Friederich der andere
hat im Jahr 1465. ein neues in der Stadt gebauet

und das alte verlaſſenwoelches nach und nach vollends eingegangen.

 Ê Êν

T der EStabt gebeſſert
Und auf deſſen Gruder Hertzog Johann Ernſten

vererbet worden13ron dannen es im Jahr 1640. an die Altenburgiſche Linie

Und im Jahr zo7 aran Hertog Ernſten zu Gotha gefallen
ſo hat doch da che Schloß ſo lange

biß der ickigt zun

jer aterDSer Durchlauchtigſte Purſt und Her:

—D—Gertzog zu Sachſen Julich Clebe und Berg auch
Engern und Weſtphalen

Landgraff in Thuringen Marckgraff zu Reiſſen
Gefurſteter Graff zu Henneberg

Graff



Graff zu der Warck und Ravensberg
Herr zu Ravenſtein 2c.

Ser Wom. Kayſerl. ZJajeſtat
Horhbeſtellter General-FeldZeugmeiſter

auch Obriſter uber ein Regiment Dragoner und eins

zu Fuß 2c.
ſo wohl um des Orts Annehmligkeit als des Brunnens

und Kellers Vortreffligkeit willen
dieſes achteckte anders wohin gewiedmete Hauß

im Jahr 1701. allhier aufgefuhret
welches nach dem am 21. Julii gelegten Grund

amz. Auguſti gerichtet
und in Hoher Gegenwart

Dero freundlichgeliebten Herm Bruders
Ses Durchlauchtigſten Furſten und Gerrn

GenV  hHertzogen zu Sachſen Julich Clebe und Berg auch
Engern und Weſtphalen

Landgrafens in Thuringen Marckgrafens zu Meiſſen
Gefurſteten Graffens zuenneberg

Graffens zu der Marck und Ravensberg
Herms zu Ravenſtein tc.

am funfften October dieſerKnopn aufgeietzet wordenAn

alles unter des ietzigen Furſtl. Küchen  und BauReiſtere
Chriſtian Richters Anweiſung

ein Den asnſ eder bochſt heuiebten  Waurru In DDVD

denen Nachkonuntn zut
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